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Das Kabinett Wirth tritt zurück.
Berlin,  15 . Nov Nachdem die sozialdemokratische

Fraktion gestern abend mitgcteilt hatte, daß sie in eine Koali¬
tion mit der Deutschen Volkspartci nicht eintreten könne, hat das
Reichskabinett beschlossen, durch den Reichskanzler dem Reichs.
Präsidenten seine Demission zu überreichen.

Berlin,  15 . Nov. Der Reichskanzler hat in den späten
Abendstunden dem Reichspräsidenten die Demission des Kabinetts
mtgeteilt. Der Reichspräsident  hat die Demission an-
genommen  und die bisherige Regierung mit der vorläusigen
Wetterführung brr Geschäfte braustragt. Er wird im Laufe des
heutigen Tages eine Reihe von Persönlichkeiten empfangen und
sch dann darüber schlüssig werde», wen er mit der Bildung des
«cuen Kabinetts beauftragen wird.

Die Vorgeschichte.
RachnittagS-
zusammenge-
erklärte der

Berlin,  15 . Nov. I » der gestrigen
zusammenkunft der in der Arbeitsgemeinschaft
schlosscnen Parteien mit Sen Sozialdemokraten _ . . .
Reichskanzler noch einmal, baß die zur Arbeitsgemeinschaft ge
hörenden Parteien der Regierungskoalition— das Zentrum und
die Demokraten— sich einmütig fürdie Einbeziehung
»er Deut schon Volk sparte!  in bas Kabinett ausge¬
sprochen hätten, daß er selbst sich dieser Forderung anschließe
und daß die gegenwärtige Regierung die Reichspolitik nicht
weiters « hrrn  könne, wenn die Sozialdemokraten auf ihrer
Ablehnung einer Zusammenarbeitmit der Deutschen Volkspartci
leharren. In diesem Falle würde innerhalb 24 Stunden eine
Regierung aus den Parteien der Arbeitsgemeinschaft
„bildet werben müssen. Der Reichskanzler ersuchte di- Sozial-
drmokratie, mit ja ober nein auf die Frage zu antworten, ob
«- einer Erweiterung der Regierungskoalitionauf die Deutsche
Rolkspartei zustimmen oder nicht. Die Antwort hierauf war der
Neschlnß der sozialdemokratischen Fraktion, der mit 159 gegen
A Stimmen gefaßt worben ist. An der darauffolgenden Kabi
«ttssttzung wurde deshalb der R ü ckt r i t t der Regierung

■w »schlossen.  In einer Erklärung, die der Reichskanzler
«euds 19 Nbr im Borraum des Reichstags Aournalisten gegen¬
über abgab, sagte er über die Vorgeschichte  der Demission,
die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft habe ihn darauf hingewicsen,
nh besonders die letzte Note an die Reparationskommiffion eine
AStzuna durch eine breite RegiernngSbasis erfordere. Die
Deutsche Bolkspartei  habe die nach Paris gegangene Note
Wdriirklich gebilligt  und die bürgerlichen Parteien hätten
Mi« eine Basis für das Zustandekommen der großen Koalition
IssGen. Die Note sei der tatsächliche Ausdruck gewesen des poli-
isschen Willens, die noch nicht vorhandene große Koalition zu
mssen. Besonders das Zentrum sei au ihn herangetreten mit
m Forderung, diese Zusammenarbeitin eine wirkliche politische
»emeinschaft«mzuwanbeln. Dieser Lage habe er entsprochen.

Der Rücktritt de? Kabinetts Wirth kommt nicht überraschend
“n& muß als ein Ereignis bezeichnet werden, das in weitesten
^alkskreisen wie ein die dicke Luft reinigendes Gewitter begrüßt
Mrb. Wir brauchen eine klare Lage und diese konnte nicht durch
°men Mann Herbekgeführt werden, dessen Kompromisseinund
«alterndes Wechseln der Ansichten und Meinungen ihn ebenso um
« notwendige Vertrauen gebracht hat, wie feine Führung der
-taatsgeschäfte, die des zielsicheren festen Willens entbehrte.

bih"  Arbeit nach außen in der letzten Zeit in unerträglicher Weise
Scrkt» SHv&ert hat. Ein neues mühsam zusammengeholtes Kabinett
ltobs . W wäre — gleichgiltig, ob es eine Ergänzung des bisherigen

Die deutschen Vorschläge
an die Repko.

Der gestern nachmittag bekanntgegebcne Wortlaut der deut¬
schen Note an die Repko deckt sich mit den von uns in der gestrigen
Ausgabe gemachten Angaben. Wir können uns deshalb auf die
Wiedergabe folgender Sätze beschränken:

Sobald der Haushalt ins Gleichgewicht gebracht ist. wird
die innere Anleihe nur als vorläufige Geldbeschaffung bis zur
Auslegung der betreffenden Anleihe aufznnchmen sein. Deutsch¬
land wird seine Ausgaben einschränken.  An dieser
Richtung ist insbesondere ins Auge grsaßt: Die Aushebung ent¬
behrlich werbender Behörden. Verminderungder Zahl der An¬
gestellten und Beamten, Vermeidung unproduktiver Ausgaben,
Beschränkung gesetzgeberischer Maßnahmen, produktivere Gestaltung
der Reichswerkc zur Erzielung ihrer Rentabilität.

Deutschland wird alle Maßnahmen ergreifen, nm eine
Steigerung der Produktion  zu erringen. Zu diesem
Zweck wird eine Neuregelung des Arbeitszeitrechts
«nter Zngrnndelegnng des Achtftunbeniages  in
die Wege geleitet nnd die Heranbildung von Quali¬
tätsarbeitern  gefördert . Lnrusverbrauch und LuruSein-
fnhr sowie der Alkoholverbrauch sollen beschränkt
werben. Die Zwangswirtschaft in Brotg - treide
soll a b geb a u t werden.

Berlin,  15 . Non Die neue deutsche Note an die Repa-
rationskommissson wurde gestern nachmittag um V„2 Nbr durch
ReqierungSrat Dr. Mayer mm der Kriegslastenkommisssondem
Generalsekretär der Reparationskommission überreicht. Diese
tritt heute vormittag zu einer offiziellen Sitzung zusammen, um
sich mit dieser Note zu beschäftigen und um die deutschen Holz-
und Kohfenliefernngen für die nächsten Monate endgültigs-stzu-
setzen. Nachmittags findet eine offizielle Sitzung zur Vorberei¬
tung der Antwort auf die deutschen Vorschläge statt Man rechnet
damit, daß die internationale Bankierkouferenz am 29. November
in Paris zusammentreten wird. Morgan will bestimmt am
23. November nach Amerika zurück' eisen. Man hofft bis dahin
zu einer Einigung gelangt zu fein.

Kein Kuhhandel um die Reparationen.
Eine englische Erklärung.

London,  15 . Nov. Der Londoner Berichterstatter des
»TB . erfährt von maßgebender britischer Seite zu den Mclbungen
über den angeblichen Handel zwischen der britischen und der
französischen Regierung betr. die französischen Zugeständnisse im
nahen Osten gegen eine britische Unterstützung der Politik der
freien Hand Frankreichs gegenüber Deutschland, daß derartige
Angaben jeglicher Grundlage entbehren. Der nahe Osten stehe
nach britischer Ansicht in keinerlei Zusammenhang mit der Repara-
ttonsfragc, ba erstcrc Frage eine sofortige Lösung erfordere, während
die Ansicht der britischen Regierung über die Reparationsfraae
erst daun endgültig fcstgcfteNt werden könne, wenn das Ergebnis
der englischen Wahlen feststehe. Die allgemeinen Ansichten der
augenblicklichen britischen Regierung in der Reparationsfraae
seien in der letzten Rede des Ministerpräsidenten und in der Rede
Lord Curzons dargelegt. Es bestehe keinerlei Grund zu der
Annahme, daß die Regierung van diesen Ansichten abgehc. Nach
britischer Auffassung sek die in der letzten Zeit in der britischen
öffentlichen Meinung ausgedrückte Versteifung in der Revarations-
frage gegenüber Deutschland ans den auch durch den Bericht der
neutralen Sachverständigen in Berlin verstärkten Eindruck zuriick-
zuführen, daß Deutschland seinerseits nicht genügend  zur
Lösung der Reparationsfrage bcigetragen habe.

«ioissN wäre — gleichgiltig, ob es eine Ergänzung des bisherigen (Pyl * /Sit«
f<6 ßj , r$ Wirtschaftler oder die große Koalition dargestellt hätte — I dl - Cltgl*in der Lage gewesen, die gewaltigen Aufgaben zu lösen, e» ia <n .,„ _ _tottm in der Lage gewesen, die gewaltigen Aufgaben zu lösen,

der deutschen Regiemng bevorstehen.
. .. . Sie erzwingen erneut die Forderung, daß diesmal bas

16P Mcfje Volk verlangen muß, daß die Regierungsbildung kein
ge schüft werden darf, sondern daß mit der Er-
der führenden Persönlichkeit klar und deutlich der Wille

HoAmentiert  werden muß, baß man in Berlin den Ernst unserer
cm  II?? erkannt hat und demgemäß zu handeln gesonnen ist. Bis

"ri2E .V n die Kreise der Sozialdemokratie  ist man über-
r ' äaß so wie bisher nicht foctgewurschtclt werden darf und

nur Männer des praktischen Lebens,  deren Erfah-
,und  Willenskraft gleich groß ist. die Arbeit leisten
"tittn. die Deutschland vor dem Untergang retten soll. Die
wSi a l dem okr a t i e, deren halsstarriges Demaqogcntum
J Krise verursacht hat, trägt eine ungeheure Verantwortung,

behauptet, baß sie mit dem Gedanken an Neuwahlen
was ebenso wie ihre Ablehnung der Zusammenarbeit mit

sst Deutschen Volkspartet nur beweisen würde, daß sie die
« vaterländischen Gesichtspunkte und Notwendigkeiten selbst
dieser Entscheidungsstunde ihren Parteiintcressen

I, ,-torbnet. Das Volk wird dieser Katastrophenpolitik und
Sii»n Egoismus einer Partei gegenüber nicht gleichgültig

Denn auch der Einfältigste hat eingcsehen. daß in diesen
Mibungsstunden keine Eigenbröbelei. keine Parteisekretär-

uns vollständig ruinieren darf, und auch die fflrenbtn
c k ber  Sozialdemokratie, die sich bisher dem Willen der USP-

gebeugt haben, dürften sich über die Folgen einer Sabotage
^ Regierung, die Deutschland braucht, klar sein.

ist müßig, Kombinationen über den neuen Kanzler zu
Eine bürgerliche Minderhcitenrcgicrungdürfte kaum

K5gf k°wm°n, eher ein Kabinett ohne ausgesprochenen partei- VjtiS  15 9lo». D«' parlamentarische Mitarbeiter des
~ Itai$ en  Charakter , zusammengesetzt aus Männern, die wirk- ,,Oeuvre i -spricht die Möglichkeit eines Regierungswechsels in
illüll̂ ^ Persönlichkeiten  find . Die letzte Note an die Nepko, ^ rankrcick̂. S -lbft die trenesten Anhänger Poincaräs gäben demIV allen  Partestn gebilligtes Programm darstellt,mutz Pa ncarä NUr noch eine Dauer von 14 Tagen
* d̂ atzstab und die Gmndlagc für die Auswahl der neuen obt raußfrsten Falls von « Wochen. «Oeuvre « schreibt

Mer barstellen. Deutschland und die ganze Welt steht dieser M -^ m̂ onssE^ rnng der « n i t ä « sch» « g der nationale»
k^' rung in Spannung und mit großen Hoffnungen entgegen. Mehrheit über die innere Politik Poinearss  zu.

um Alles. Das deutsche Volk erwartet, daß man in *
k , n Parteilagern demgemäß handelt. Neue EnttäuschungenI Wtr mochten eS uns versagen, heute schon an diese immerhin

nur der Anfang vom Ende sein. 1 interessante Nachricht naheliegende Bemerkungen zu kuüvke».

London,  14. Nov. Reuter erfährt, wenn nicht befriedigende
Vorbesprechungenzwiichcn den Alliierten stattsinben, werde
Großbritannien aus der Lausanner Friedenskonicrenz nickt
vertreten  sein. Man ist der Ansicht, daß die Alliierten den
Türken mit einem cndgiltigen Programm geaenübertreten müssen,
welches zeigt̂ das, eine Einheitssront bezüglich der Regelung der
Orientfrage besteht. Ein weiterer Slufschnb  der Lausanner
Friebenskonkerenz wird daher als unvermeidlich  an¬
gesehen.

Paris,  18 . Nov. vavas berichtet aus London: An dem
Memorandum, das nach Paris abgesanbt werben wird, wird bas
Außenministeriumverlangen, daß Frankreich seine Auffassung
kundgebe, zu gleicher Zeit aber selbst die seinige Mitteilen über
gewisse Fragen betreffend Mossul, Syrien, Mesopotamien, die
Volksabstimmung in den arabischen Ländern und in Westthrazien,
mit einem Wort, über alle Fragen, die von den Kemalisten seit
tem Abkommen von Mudania aufgeworfen worden sind. Ein
anderer Teil des Memorandums betreffe die Kavitnlationen ob
es sich nun unr Fragen wirtschaftlicher oder inristischer Art
handle. Es solle festgestellt werden wie man sich über das neue
-tatut einigen könne, das in gewissen Fällen an Stelle des alten

Stastits tr -ten werde. Ferner handle es sich um die Fragen der
Zölle, der Post, der Häsen nnd des Regimes der Ausländer, sowie
des Regimes der Gerichtshöfe, denen unter dem System der Ka¬
pitulationen die verschiedenen Rationalitäten unterstehen sollen
die sich in Konstantinopel aufhalten,

Auch Frankreich vor einem Kabinetts-
Wechsel?

Beschluß wieöergegeben durch das Militär-Polizei-BerufungS.
n° 1, am 7. September 1922, gegen den namens Kußmaul

Willy, Kaufmann, wohnhaft in Wiesbaden.
In Anbetracht dessen, baß ber Juwelier Kußmaul die in

feinem Schaufenster sowie die im Geschäft selbst ausgestellte»
Gegenstände, ausgezeichnet hat

1. durch Anbrtngen eines Zettels an jedem Gegenstand.
2. durch ein Plakat das in deutscher und französischer Sprache

bekannt gab, baß infolge des Marksturzes ein Aufschlag von
49 Prozent auf alle Preise kommt.

In Anbetracht dessen, daß hierdurch Herr Kußmaul den
Artikel 29 bis ber Verordnung 2, der Rheinlandkommtsstonüber-
treten hat, verurteilt das Gericht Herrn Kußmaul zu 5909 Mark
Geldstrafe, die zür Veröffentlichung dieses Beschlusses in den
Zeitungen „Wiesbadener Tagblatt« „Neueste Nachrichten« und
„Echo du Rhin« und zum Anschlägen desselben an dem Schau-
fenster seines Geschäftes, während eines Monats.

Abschrift beglaubigt. (5233
Der Gerichtsschreiber:

_ Baudorre.

Die Anruhen im Rheinland.
Düsseldorf.  14 . Nov. Gegen mittag hat sich die Lage

nochverschärft.  Durch den T er r 0 r ber Ausständigen und
ihrer Gefolgschaft liegen jetzt wieder alle Betriebe still Die
Syndikalisten und Kommunisten  suchen mit allen
Mitteln den Generalstreik  dmchzusehen. Die Polizei be.
schlagnahmte heute vormittag eine große Anslage eines Flug,
blattes das ans Berlin  gekommen war und zum Gene»
ralstreik  aufforderie . — An Gerresheim legte« die Kom.
munisten de» Betrieb der Gerrcshcimer Glashüttenwerke ge.
waltsam  still . Die Menge der Kommunisten und Aus-
ständigen ans Gerresheim wollte dann nach Düsseldorf ziehen,
wurde ab"r durch Schutzpolizei zerstreut. Bet einer Versamm.
kung in der Tonhalle heute vormittag kam es zu einembl u t i.
gen Zusammenstoß  mit den Polizeibeainien. Nachdem die
Versammlung aufgelöst und untersagt worden war, wurde ei»
Schutz abgegeben. Die Schutzpolizei ging darauf scharf gegen die
Menge vor. Mehrere Personen wurden verletzt und eine blieb
tot auk dem Platze. Tie Menge verließ dann fluchtartig die
Tonhalle und wnrdc von ber Pelizei in verschiedene Straße»
abgedrängt.

Köln,  14 . Nov. Uebcr die gestrigen Unruhen wird noch
mitgeteilt: 2luf der Hohen Straße rotteten sich gegen 7 Uhr
abends Passanten zusammen, die von der Polizei vertrieben
wurden. Die Geschäfte hatten schon vor 7 Uhr geschloffen. Am
südlichen Stadtteil wurden viele Läden geplündert.  Starke
Menschentrnpps zertrümmerten mit Steinen, Eisen und Werk-
zeugen die Fensterscheiben und raubten  die Geschäfte voll»
ständig aus. Völlig geplündert wurden insbesondere die Aus-
lagen van Schuhgeschäften, ferner ein Kravattenhaus, et»
Schirmgeschäft, ein Hutgeschäft, ein Zigarrengeschäft und Lebens-
mittelgcschäfte. Das Eingreifen der Polizei war durch den
dichten Nebel erschwert. Die Menge zerstreute sich erst gegen
10  Uhr . Der Schaben beträgt viele Millionen. Verschiedene
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Köln,  14 . Nov. Heute abend kam es wieder zu Münde,
derungcn. Die englische Bcsatzungspolizei ist eingeschritten.

Der „Erfolg " der Plünderer.
Köln,  14 . Nov. Die sozialdemokratische„Rheinische Ztg.«

stellt schätzungsweise fest, daß bei den Krawallen am Montag¬
abend Schaufensterscheiben im Werte von 59 Mtlliouen M.
zerschlagen  und Waren im Werte von etwa 19 Millionen
q e st0 h le n worden sind, die nach dem Tumultschadengesetz von
Reich, Staat und Gemeinde den Geschäftsleuten ersetzt werde»
müssen.

Eine organisierte Sache.
Köln,  14 . Nov. Die Vermutung der Gewerkschaften, daß

es sich bei den jüngsten Unruhen um eine vorbereitete organi¬
sierte Sache  handelte , wirb noch bestätigt dadurch, baß die
Angriffe auf die Schaufenster mit Steinen verübt wurden, welche
die Beteiligten eigens zu diesem Zwecke bei sich führten. Als
bemerkenswert ist anzusehen, daß es die Beteiligten viel weniger
auf Lebensmittel als namentlich auf Schuhwaren und Klei-
du  n-gs stücke abgesehen batten. Gegenmaßnahmengegen
weitere Unruhen sind in Vorbereitung. Die Polizeistunde wird
von morgen ab auf 11 Uhr festgesetzt. '

Bolsckewiftische Hoffnungen.
Paris,  18 . Nov. Laut „Chicago Tribüne« soll Sinowje«

auf dem Kongreß der 3. Internationale erklärt haben, es sei
wahrscheinlich, daß die nächsten Monate in Deutschland einen
Aufstand  bringen werden. Der Winter werde dem Komm«,
nismus in Deutschland in diesem Jahre von größtem Nutzen sein,

Das angebliche Hochzeitsgeschenk
des Kaisers.

Berlin,  15 . Nov. Die Anfrage der Sozialdemo¬
kraten,  daß nach bisher unwidersprochenen Nachrichten der

ehemalige Kaiser ein Diadem im Werte von mehreren 100 Mil»
lwnen M. in Berlin habe anferttgen lassen, welches als Braut,
geschenk aus Deutschland nach Holland überführt werden solle
wurde in der gestrigen Retchstagssitzung dahin beantwortet, baß
die Nachforschungen des Landesfinanzamtes Groß-Berlin er-
geben haben, daß es sich um einen Schmuck handelt, der von
einem schlesischen Grafen  einem Berliner Juwelier zur
Bearbeitung übergeben worben ist und im Eigentum der Familie
in Deutschland verbleibt._

Dollarkurs heute 10 Ahrr 7900.
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Weltwirtschaft !. Amschichtungen.
Vor dem Kriege lagen die wirtschaftlichen Beziehungen

zwischen Europa und den anderen Ländern und Erdteilen im
allgemeinen so, daß die europäischen Länder Kolonien  oder
Interessensphären  besaßen , aus denen sie Rohstoffe
bezogen und an die sie Fertigfabrikate ab setzten.
Diese Zusammenhänge sind jetzt zerstört  mit dem Ergebnis,
daß Europa hinfort weniger  Rohstoffe erhalten wird als
bisher und baß ein Absatz seiner Fertigerzeugnisse in feiner
jetzigen Höhe immer mehr zur U°n Möglichkeit  wird.

Diese Entwicklung läßt sich besonders an dem Verhältnis
zwischen England  und seinen Kolonien beobachten . Während
diese vor dem Kriege noch bis zu einem hohen Grade vom Mut¬
terlande abhängig waren , haben sie sich im Laufe der letzten
Jahre in ihren wirtschaftlichen und Handelsbeziehungen immer
mehr selbständig  gemacht . Kanada  z . B . ist trotz seiner
politischen Zugehörigkeit zum englischen Weltreich eine enge
.Handelsverbindung mit den Vereinigten Staaten eingegangen,
die dahin geführt hat , daß Kanada setzt 70 Proz . seines Bedarfs
von den Vereinigten Staaten bezieht und SO Proz . seiner Er¬
zeugung dorthin abgibt ; entsprechend haben sich natürlich die
wirtschaftlichen Beziehungen zum Mutterlande geschwächt. In
dieses neue große nordamerikanische Wirtschaftssystem sind auch
die im Süden Amerikas gelegenen Länder einbezogen worden:
genannt sei vor allen Dingen Mexiko,  dgas fiir den Bezug
tropischer Produkte durch die Vereinigten Staaten besonders
wichtig ist . Gegen den nordamerikanischen Wirtschaftsblock haben
Argentinien , Brasilien und Chile  einen südame¬
rikanischen  Block anfgerichtet mit dem Ziel , nach Möglichkeit
die südamerikanische Wirtschaft vom Bezug nordamerikanischer
und anderer ausländischer Waren unabhängig zu machen Wie
weit das gelungen ist, zeigt , baß die Textilindustrie Bra¬
siliens  bereits jetzt fast alle gebräuchlichen Sorten Textilien
selbst  erzeugen kann und daß es seine ungeheueren Boden¬
schätze nicht mehr wie früher größtenteils anssilhrt , sondern sie
im eigenen Lande verarbeitet . Diese Vorgänge sind für Eng¬
land von um so größerer Bedeutung , als ihm gleichzeitig in
Indien  durch die Selbständigkeitsbestrebungen ebenfalls wich¬
tige Handelsbeziehungen verloren gegangen sind . Indien hat
es , was früher für unmöglich gehalten wurde , tatsächlich fertig
gebracht , einen großen Teil seines Bedarfs an Kohlen , Eisen
und Eisenerzeugniffe im eigenen Lande selbst ' zu erzeugen . Auch
Australien und Südafrika  verfolgen ganz konsequent
das Ziel , zur Stärkung der eigenen Wirtschaft sich von ihren
bisherigen Bezugs - und Absatzquellen zu befreien . Australien
legt besonders Wert auf die Ausbeutung seiner Draunkohlenvor-
räte , zu deren Verarbeitung es sich jetzt nach langem Wider¬
streben zum Bezug deutscher Brikettier Maschinen
und zur Anwerbung deutschem Personals  cntschl -etzen
mußte , während Südafrika  besonders den Ausbau seiner
Eisenindustrie betreibt , um den aus Anlaß des Baues großer
neuer Bahnlinien zu erwartenden Bedarf nach Möglichkeit im
eigenen Lande Herstellen zu können . Von ganz ungeheuerer Be¬
deutung sind die Vorgänge im fernen Osten,  besonders in
China,  dem Rohstoffreservoir der Welt . Hier ist eS Japan,
da ? sich mit unzweifelhaftem Erfolg bemüht , die dort ruhenden
Möglichkeiten im Interesse seiner Industrie möglichst auszuz
schöpfen.

Zusammengefaßt ist zu sagen , daß Europa  infolge des
Krieges seine bisherige wirtschaftliche Vormachtstellung gründ¬
lich verloren  hat . Wenn cs das noch retten will , waS noch

- . . . .. ~ haß
!X

_ _ die
gegenseitige Konkurrenz vermieden und die Wirtschaftsergiebig
keit nach Möglichkeit gesteigert wird . Vor allem muß es daran
denken , daß die an Europa grenzenden Randgebiete sz. B . Kuß
lanb , Borderasien , Nordafrika usw .) zu selbstbewußt  ge¬
worden sind , als daß sic sich widerstandslos ausbeuten ließen.
,mb baß ganz allgemein die Ansprüche an die Güte  der Waren
derartig gewachsen  sind , daß nur höchste Qualitätserzeugnisse
Aussicht auf Abnahme haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  14 .Nov . Nach Erledigung einer Anzahl kleiner

Anfragen , deren Beantwortung fast zwei Stunden in Anspruch
nahm trat das Haus nach Ablehnung eines Antrages der äußersten
Rechten und äußersten Linken auf Anberaumung einer neuen
Sitzung , in der die Regierung dem Lande Rechenschaft  ab-
lcgen solle von dem, was sie in der Reparationsfrage und gegen
die Teuerung getan habe , in die Beratung des vom Geschäfts-
vrdnunqsausschuß vorgelegten Entwurfs einer neuen Ge¬
schäftsordnung  für den Reichstag ein . Eine wesentliche
Neuerung in dem Entwurf ist eine Bestimmung , daß im all¬
gemeinen

die Redezeit der Abgeordneten aus % Stunde beschränkt
wurde , eine Einschränkung der kleinen Anfragen angestrebt wird
und die Disziplinargewalt des Präsidenten erheblich verstärkt
«erben soll. _

Reichstagspräsident Lobe  sprach in seiner Eigenschaft als
Abgeordneter für die S o z i a l d e m o k r a t i c. Er wies darauf
hin , daß unter den langen Reden das Ansehen des Parlaments
leide.

Ter Zentrnmsabg . Dr . Pfeiffer  bekundete das Einver¬
ständnis seiner Partei mit dem neuen Entwurf , wohingegen Abg.
G r a e f e-Tbüringen sD.-Rtl .s die grundsätzliche Beschränkung
der Redezeit und die starke Einschränkung der kleinen Anfragen
millbilligte.

Seitens der D. Vpb forderte Abg. Dr . Kahl  die Einsetzung
eines Ausschusses fiir Vecfassungsangelegcnheiteu und Festsetzung
der .Redezeit fiir Diskussivnsredner auf eine halbe tSundc.

Die Demokraten ließen durch den Abg. Brodaus  dem
volksparteilichen Antrag zustimmen.

Der Kommunist Eichhorn  richtete heftige Angriffe gegen
die Reichsregierung . Die neue Geschäftsordnung bezeichnete er
als Ausnahmegesetz gegen seine Fraktion.

Als Abg. Eichhorn geendet hatte , beantragte Abg. Lcdcbour
lUnabhI Vertagung . Da sich kein Widerspruch erhob , wurde so
beschlossen und Präsident Lobe beraumte die nächste Sitzung auf
morgen nachmittag 3 Uhr an.

Das Erdbeben in Chile.
Santiago,  14 . Nov . Man nimmt an , daß die Zahl der

Opfer des Erdbebens 1000 weit übersteigt , da in Vallenar allein
000 Tote ans den Trümmern hervorgezoqen wurden . Die Zahl
der Obdachlosen beläuft sich auf über 38 000. Die Rettungs¬
arbeiten werden durch einen heftigen Sturm und durch neue
leise Erdstöße erschwert.

Die Nachrichten übertrieben.
Berlin,  15 . Nov . Der chilenische Gesandte läßt durch dir

United Preß folgendes mitteile « : Die hiesige chilenische Gesandt¬
schaft hat von ihrer Negierung ein Telegramm erhalten , wonach
die Nachrichten über die Katastrophe übertrieben  sind . Die
Städte Santiago und Valparaiso sowie die Salpeterznnc und die
Industriegebiete , ferner alle wichtigen Häsen sind völlig unzer¬
st ö r t. Von dem Erdbebcnunglück bctrosscn sind lediglich die
Kleinstädte Coquimbo und Copiavo.

Die Teilnahme des Reichstags.
Die gestrige Reichstagssitzung wurde voin Präsidenten Löbc

mit einer Ansprache eröffnet , in der er der befreundeten chile¬
nischen Republik die innige und schmerzliche Teilnahme des
Reichstages an dem schweren Schicksalsfchlag aussprach , von dem
Chile durch die furchtvare Erdbebenkatastrophe betroffen wurde.

Tie mehr als 4000 Kilometer lange chilenische Küste ist allein
in den letzten beiden Jahrhunderten mehrfach von katastrophalen
Erdbeben heimgesucht worden . So bcqrub das furchtbare Beben
von 175t die alte Stadt Concepcion im Meer und zerstörte fast
olle Ortschaften zwischen dem 34. und dem 40. Grad südlicher
Breite . Im Jahre 1822 wurde die Stadt Valparaiso arg ver¬
wüstet und im Jahre 1838 wurde das wieder anfgebaute Neu-
Concepcion abermals fast völlig vernichtet . Das letzte große Erd¬
beben in Chile , am 10. August 1000, zvg abermals die Stadt
Valparaiso schwer in Mitleidenschaft . Das sind aber nur die ganz
großen Katastrophen . Kleinere Erdbeben , die sog. „Temblores " ,
kommen in Chile außerordenilich häufig vor und sind im allqe-
meinen ungefährlich , während die heftigen tektonischen Erschütte¬
rungen . die „Terremotos " , fast stets gewaltig - Opfer an Menschen-
leben erfordern und ganze Städte und Dörfer in Trümmer legen.
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Zucker für den Weinbau.
Berlin,  14 . Nor . Eine Anfrage der Deutschnationalen,

ob die Regierung bereit sei, dem deutschen Weinbau gleich wie
in den letzten Jahren auch in diesem Jahr die entsprechende
Menge von Jnlandszucker  znweiscn zu lasten , wurde in
der heutigen Reichstagssitzung von einem Regierungsvertretei
bejahend  beantwortet . Es wurde cventl . eine a n g e m e s.
jene Erhöhung  des schon bewilligten Quantums in
gestellt.

Mitteilungen aus aller Welt.
Berliner Diebstahlschronik . In einem Berliner Pensionat

wurde zwei Argentiniern vvn einein angeblichen Italiener , der
sich ihnen als Dolmetscher -anbot , ein Koffer , der für 8 Mil.
sivuen Pesetas enthielt , gestohlen . Ein Helfershelfer , Nr sich
auch als Dolmetscher ausgab und der Teilnahme verdächtig war.
wurde festgenommen . Der eigentliche Täter wurde auf de«
Lehrter Bahnhot verhaftet und räumte nach einigem Leugnen de»
Diebstahl ein . Ein Teil der Beute wurde in der Hasenheibc
wieder aufgefnnöen , wo der Dieb sie eingegraben hatte . — Ei»
junges Mädchen ., das sich bei einem Ehepaar in der Nachodstrcch
in Berlin eine Stellung als Kinderfräulein verschafft hatte , h»j
während eines Ausganges des Ehepaares einen Koffer mit 2000
Dollar einen Brillantring , Wäsche und Kleiber , zusammen tu
Werte von 20 Millionen Mark entwendet . Ein junger Mann ha,
den Koffer mit einem Auto fortgeschafft.

Hinrichtung vor Frauen . Zu Raleihg im Staate Nord-
caioltna war ein Neger wegen eines Angriffs auf ein weißes
Mädlben zun, Tode verurteilt worden . Bei der Hinrichtung , die
im Staatsgefängnis stattfand , war nicht nur das Mädchen zn-
grgen , besten Ehre der Schwarze gekränkt hatte , sondern auch
noch nenn andere Frauen . Der Verureilte hatte während des
ganzen Verfahrens seine Unschuld beteuert und gestand erst , als
er auf den elektrischen Stubl geschnallt wurde.

Die Perlen in der Butter . In Salgo -Tarjan an der unga¬
rischen Grenze fiel jüngst den kontrollierenden Zollbeamten ei»
Mann auf , der ein ungewöhnlich großes Stück Butter in der Hand
hatte . Ein Offizier stach mit einem Messer in den Klumpen und
stieß zu seiner Ueberraschung auf zwei prächtige Perlcnschnün.
Der Ertappte sagt » aus , daß die Perlen der königlichen Familie
von Bulgarien gehörten , die sie seinerzeit heimlich in Budapest
deponiert habe , um , für den Fall , daß sie zum Verkästen des La»,
des genötigt würden , durch den Verkauf der Perlen Mittel für
ihren Unterhalt zu gewinnen.
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Schicksale einer Dollarnote . Es gibt zweifellos in der Belt
kein Ding , das durch so viele Hände geht , wie eine Gelbmünz«
oder eine Banknote . Die Chicagoer Handelskammer hat »
Interesse der Feststellung , was eine Dollarnote im Verlauf tu»
14 Tagen erlebt , einen intereffanten Versuch gemacht. Sie setzte
einen neuen Schein in Umlauf , mit dem an jedermann , der de»
Dollar in die Hand bekam, gerichteten schriftlichen Ersuchen , eine
lutz « Bemerkung ani den Schein zu schreiben , wozu er das Geld
angewandt habe . Nach dem Verlauf der vierzehntägigen Um¬
laufszeit konnte man feststellcn , daß der Dollar einunddreißigma!
den Besitzer gewechselt hatte . Was seine Verwendung anbetrifft,
so hatte er fünfmal zur Auszahlung von Gehältern und Löhne»,
fünfmal zum Ankauf von Tabak , ebenso oft zur Bezahlung w
Zigaretten , dreimal zum Einkauf von Lebensmitteln , dreimal
zum Ankauf van Zucker , zweimal zu Rasierzwecken , ebenso oft «m
Erwerb von Garderobe »gegenständen und je einmal zum Ankmi
von Kragenknöpfen , von Äutomobiltcilen , von Waschpulver uni)
Zahnpasta gedieh . Wie die amerikanischen Zeitungen vorwuch.
voll betonen hat er niemals den Weg in eine Kirchenkollekte r
fünften , andererseits aber ist er auch nicht für Theater oto
sonstige Vergnügungen ausgcgeben worden.
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Dollarsegen . Eine Arbeiterfamilie in Mundingen erhielt v°»
ihrem allernächsten Verwandten in Amerika den Betrag m
3000 Dollar — nach dem heutigen Kurs etwa 22 Millionen M. -
mit der Aufforderung , nach Amerika zu kommen . Der Fvmilie»
vatcr ist Kesselschmied und die Frau eine bedürftige Näherin.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

i bclg . Franken . . . 426,93 Mar!
1 Pfund Sterling . . » 30922,50 „
1 Dollar . 7032,37 „
1 frans . Franken . . . 458,85 „
1 Schweizer Franken . . 1289,28 „
1 holl . Gulden . . . . 2763,07 „
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Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vielfach nebelig , meist wolkig . Vereinzelt unerheblicher
Niederschlag . Nachts Frost . Tagsüber etwas milder als femn
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Gerhart Hauptmann.
Z« seinem 60. Geburtstage am 15. November.

Man mag Hauptmann eine problematische Natur nennen,
man mag über das scheinbar zwiespältige Wesen seiner Dich¬
tungen sich den Kopf zerbrechen oder sich gar darüber ereifern,
ob die Beziehungen des Dichters zu führenden Sozialisten und
das von keinem anderen zeitgenössischen deutschen Dichter so sinn¬
fällig bewiesene tiefe soziale Empfinden Hauptmanns dazu be¬
rechtigen , ihn einen Parteisozialistcn zu neunen oder nicht —
Tatsache ist und bleibt , daß ganz Deutschland Ursache hat , in dem
Sechzigjährigen einen seiner wertvollsten und bedeutsamsten Volks¬
genossen zu ehren.

Gewiß ist Hauptmann nicht als Schaffender von so großem
Format , so gewaltiger Wirkung , so starker Monumentalität , wie
übereifrige Lober ihn darzustellen belieben . Aber er ist in seinem
Wirken ein Deutscher  und einer unserer größten Heimats¬
dichter,  und sein Schaffen charakterisiert so bedeutsam seine
Zeit , baß ihm in ihr eine Sonderstellung schon einzuräumen ist,
auch wenn er mehr Träger einer Sehnsucht als eine Erfüllung
gewesen und geblieben ist.

Dieses Nichtganzausreifen bis zur höchsten Vollendung ist
Hauptmanns tragisches Geschick. Von seinen ersten Wecken an
bis heute ist sein Leben als Künstler ein Ringen um dos Letzte
gewesen . Mit wechselndem Erfolg , mit wechselnden Mitteln.
Was ihn dabei auch denen nahebringen muß , die aus unange¬
brachten politischen oder ästhetischen Gründen ihm nicht ganz zu
folgen vermochten , ist die unbedingte Ehrlichkeit  seines
Strcbens , die Lauterkeit seines Wesens und die Menschenliebe , die
alle seine Schöpfungen adelt.

Mit seinen sozialen dramatischen Schöpfungen „Die Weber"
und „Fuhrmann Hcnschel" , mit seiner prachtvollen Komödie „Der
Biberpelz " , seinem bedeutsamen Legenbcnspiel „Kaiser Karls
Geißel " , seiner poestevollcn Dichtung „Die versunkene Glocke",
seinem mächtigen Drama „Florian Geyer " , mit „Hanneles
Himmelfahrt " und „Rose Bernbt " hat Gerhard Hauptmann sich
für alle Zeiten , und nicht nur als führender Vertreter b«S
Naturalismus , einen Ehrenplatz in der Geschichte der deutschen
Literatur erworben . , , , . _ . . -

Geboren wurde der Dichter in Obcrsalzbrunn ln Schlesien.
Die Realschule hat er nur bis Quarta besucht. Dann wurde er

BUdWer . Schüler HMelS an her UywexM dtp

und Schauspieler , um immer und immer wieder zur Dichtkunst
zurückznkehren . W

Gerhart Hauptmann als Erzähler.
Es hat nicht an kritischen Stimmen gefehlt , die meinten,

Hauptmann sei kein geborener Dramatiker , er sei mehr um
äußerer Rücksichten willen als aus innerem Bedürfnis zur Bühne
gekommen , während er im Grunde ein mehr syrisches und
besonders novellistisches Talent besitze. Die einzelnen epischen
Stationen seines Weges , die gleichsam von außen eine Neberschau
über die stetigere Entwicklung des dramatisch schaffenden Haupt¬
maiin bieten , erschließen zugleich, bas von dorther gewonnene
Bild ergänzend , das notwendige Verständnis dafür , wie es zu
jener Verkennung des Dichters kommen konnte . Wäre Haupt-
mann ein Dramatiker , besten Wesen der Kampf , dessen Schaffen
die Fügung des aus gewaltigen und doch in harmonischen Ver¬
hältnissen zueinander stehenden Stockwerken geschichteten Bühnen¬
werks ist, wäre er ein Epiker , besten Phantasie die bunte Kette
der Geschehnisse aus überguellendem Reichtum aneinauderrciht,
so wäre sie nicht möglich gewesen . Aber Hauptmann ist weder
Architekt noch Maler , er ist auch in der Dichtung das , was er
im Leben werben wollte , er ist Plastiker . Sein Schaffen geht
vom Menschen aus , dessen Gestalt er als Abbild der Seele formt.
Diesem Ziel geht er „ ach. ob er die Technik des Dramatikers,
oder die des Erzählers amvendet . Nur daß er im zweiten Fall
mehr vom Zwang der Znsammenfaffnng befreit ist , den die Mittel
der Bühne jedem anferlcgen , der sich ihrer bedient , und unge¬
hemmter der Verzweigung seelischer Fäden nachgeben kann.

In der kleinen Geschichte vom „Bahnwärter Thiel " , die am
Anfang dessen steht, was Hauptmann in seine Gesammelten Werke
ausgenommen bat , ergibt sich der Dichter diesem Bedürfnis noch
am allerwenigsten . Hat er doch hier , im Banne des Naturalis-
mus , auch ein unkompliziertes , dumpfes Seelenleben zum Vor¬
wurf gewählt . Das Ganze aber ist gar kein zufälliger Ausschnitt
der Wirklichkeit , wie es der naturalistischen Kunstanschanung ent¬
spräche, es ist ein rundes Geschehen, in der Darstellung der
äußeren Vorgänge wie der Grundlegung beS Seelischen sehr klar
und mit naiver Pedanterie fast schematisch gegliedert . Auf engem
Raum gelingt hier eine knnstmäßige Komposition eher zu sehr
als zu wenig.

Eine um so feinere Aufgabe seelischer Gestaltung stellt sich
Dichter doW im . A«ostel". Sie nimmt jchn« kMtzen. Wir

erst im Lauf zweier Jahrzehnte befreit er sich, als die „iw« 3
stischc Studie " zum Roman „Emanurl Quint " wird . Hier ttt »
größtem Ausmaß ein Seelenbild gegeben . Die äußere Handm^
ist auf das Mindestmaß des Nottvendigen zurückgefuhrt.
Element , aus dem die Komposition entspringt , ist nicht AUW '
sondern Bewegung . Aus der Struktur dieser Seele t«
Reibung mit der Welt wächst alles mit unentrinnbarem Zwan»
Aber diese Einsträhnigkeit — ober wenn man will , Zwnstraynu
feit — denn alles , was Quint ist , lebt , wird , erscheint °
Parallele von tiefster göttlich -menschlicher Bedeutung -
größerem Reichtum als die Abschilderung der buntesten
Leider verarmt der Roman , noch ehe sein Ende erreicht : al.
Dichter seinen Reichtum noch steigern will , als er plötzlich avw
und seinen Helden in eine ihrem ganzen Wesen nach uns
fremde Umgebung führt , erlahmt unsere Teilnahme

iit ichij
roßes '»tuSolch buntes Weltwescn , eine Vielheit statt der Einheit

von vornherein der Gegenstand in Hauptmanns zweitem
Roman „Atlantis " . Geschloffen von den Wänden eines (OUii
Dampfers , der den Ozean überquert und der ein etwa ? begue
Symbol für Welt und Leben bietet . Aeutzerlich ein viel gro»^
Reichtum als im Quint , und doch scheint der Dichter hier .
einer Seitenprovinz zu siedeln , wenn er dort ins Herz MV*
zielt . Hier eracht sich Hauptmanns Phantasie im -
Phantasie der Menschenschilderung , nicht des Fabuliercns .• ,% '
bunte Menagerie wird gestaltet , vor deren Farben bas 1« *' ;
Geschehen, die übersinnlich -sinnliche Verstrickung des Helden, . , ,
blaßt , zumal als dies Durcheinander von Menschensccien
-seelchen in dem qrandios gezeichneten Hexensabbath einer ua  ^
katastrophe durchcinanbergewirbelt wird . Als sie vornve
entsinkt auch in diesem Roman dem Dichter der allzulan»
sponnene Faden . ^

Und nun kehrt der Dichter zur kleineren Form *H™“ '
souveräne Meisterschaft gestaltet das novellistische Kle>nc ^iinn fnTp Fin, >ll>>n äiiiipren und inneren , . «

2«

„Ketzcrs von Soana ". Alle Finessen äußeren und innere » J(>
Hand gemeistert . Dem tlmkre » ^bans sind hier mit sicherer « anv gcmetirer ». -txi « &tn

Geschehens , der Tiefe des Hinabstcigens ins Seelische »» . ,f,
weiser Beschränkung Grenzen gezogen . Je sicherer das Mweiser Beschrünknng Grenzen gezogen . Je sicherer das Germ ^
desto reicher umblüht es Fülle sinnlicher Phantasie , " no
uns narb dein -Höbevunkt noch eine Strecke in der Ebene v ..g
ITC,Ul umomvt ^
uns nach dem Höhepunkt noch eine Strecke in der Ebene
führen , bricht der Dichter hier sah ab , sodaß uns fast c!»Ll
mangelnd « » Bcsriebigtseins anwandeln könnte , wenn es. M
Jeffttt im Aufsteigen eines bezwingenden SymbM beruülüi"

H
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Wachstums -Erscheinungen.
Sehr häufig kommt es vor , baß Kinder , die bisher ziemlich

gfe und aufmerksame Schüler oder Schülerinnen waren , plötzlich
iischlagen, ein recht zerfahrenes Wesen an den Tag legen und
mb bezüglich ihres Charakters eine wenig erfreuliche Ver-
Gerung zeigen . Mißmut und Nörgelei treten an Stelle des
Acren kindlichheiteren Sinnes , und die alte Verträglichkeit
it den Geschwistern ist verschwunden , Unverträglichkeit und
Mksucht nimmt mau wahr . „Was ist nur mit unserm Jungen
;ä?" — „Was das Mädel nur hat ?" hört man dann die besorg-
„ Eltern fragen. Diese ernste Besorgnis um den Charakter
;s Kindes ist jedoch oft ganz . unnötig . Klagt das Kind zur
Wen Zeit seiner Wesensveränderung über große Müdigkeit,
^pfschmeczen, Kreuz - und Scitenschmerzen , Ziehen in Armen
/Beinen , unruhigen Schlaf , so trifft man gewöhnlich das
tite. wenn man annimmt , eine plötzliche WachStumsbe-
hlcunigirng sei eingctreten . „Der Knoten reißt " Ist dies der
«ll. so dauern die geschilderten Erscheinungen kürzere oder
iitciec>* Zeit , um dann wieder den alten guten Eigenschaften Platz
/machen . Der Körper gelangt in ruhigere Entwicklnngsbahnen
ob die Eltern sehen , das, ihre Sorge eine unnütze war . Dcssen-
«gcachtet sei den Eltern empfohlen , zur Zeit großer Vcrändc-
Bg?n im Entwi -tlungsgange des Kindes beim Lehrer , Arzt
\n  bei beiden Erkundigungeneinznziehen und Rat einzuholen,
habet auch nicht das plötzlich eintretende beschleunigte Wachs-
,m an sich, so besteht immerhin Gefahr für den Körper des
(Index wenn dem neuen Umstande nicht Rechnung getragen und
uS Kind körperlich oder geistig überanstrengt wird. Gernz falsch
imdeln Eltern , die dem Kinde die „Mucken " auszutreibcn ge-
itnfe», indem sie es „zur Strafe " für Unauimerksamkeit , Faul¬
et swie sie annebmen ) und Mißmut nun erst recht anstrengen,
litt, daS Essen entziehen ober ähnliche Gegenmaßregcln treffen.
Menge ist immer nur dann angebracht , wenn sie mit der er-
i,rderlichen Einsicht und Klugheit zusammengebt . Jedenfalls

ein Kind zur Zeit beschleunigter Entwicklung vor Ueberan-
jmMNg zu bewahren , ohne daß man ihm diese Schonung nach-
jmcklich zum Bewußtsein bringt.

ettbet

• Aus der Stadt . »
I o m nEtry

Internationale Fahrtausweise . Der Polizeipräsident teilt
nit: Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß internationale
chrausweise auf Grund bei: Verordnung über den Verkehr mit
kiaftsahrzeugen grundsätzlich nur ausgestellt werben dürfen,
Mn dem Antrag der Reisepaß des Eigentümers des Kraft-
ihrzeuges beigefügt wird , in dem . vom hiesigen Finanzamt der
iermerk eingetragen ist. daß gegen die Ausweise keine Bedenken
Wen.

Steigende Kohlenpreise . Die in den letzten Tage » bewilligten
Anerhöhungen und die noch in weit stärkerem Masse gestiege-
tttt Material - und Grubenholzpreife haben neue Erhöhungen
in Kohlenpreise veranlaßt . Diese steigern sich nach dem Beschluß
Set Organe der Kohlenwirtschaft wie folgt : Für das Ruhr-
imer (Fettfördcrkohle ) um 8671 Mark , für Aachen-Eschweiler
rat 4439 Mark , für Aachen -Nordstern um 5265 Mark . Rheinische
Sramkohle-Rohkohle um 669, Briketts um 2847 Mark . Die Be-
. ”e erfolgten nach eingehender Aussprache einstimmig . Nur
M das Ausmaß der Preiserhöhung im Ruh 'rrevier stimmten
!t! Vertreter der Konsumgenossenschaften unter Hinweis ans die
Aterialzuschläge und die untragbar hohe Kohlensteuer . Auch
»den in der Aussprache Ziffern darüber beigebracht , daß in den
tyett Nkonaten die Material - bezw . Großhaubelsprelse in er¬
blich stärkerem Maße gestiegen sind als der Lebenshaltnngs-
ckt bezw. die Löhne und Kohlensteuer . Die Preiserhöhungen
Ae» ab 16. Noveinber und schließ«» eine Verdoppelung der
Mrrge für die Bergarbeiterheimstätten von 86 auf 72 Mark

Tenne abgcsetztcr Kohle ein . Zu den eben genannten Sätzen
Mett die üblichen Steuern und Abgaben hinzu.

Afrikanisches Trockensalzfleisch . Wie aus Berlin gemeldet
«b , hat dort eine Firma die Einfuhr von südwestafrikanischem
rrotkensalzfleifch durchgeführt und dadurch sowohl der minder-
«mittelten Bevölkerung —- insbesondere dem notleidenden Mittel-

*e — eine verhältnismäßig billige Fleischbeliefernng — als
gleichzeitig den deutschen Farmern in Südwestafrika ein

Mtzgebiet geschaffen . Der iufolge der Einfachheit des ganzen
^rstellungsverfahrens billige Preis beträgt gegenwärtig 160 M.
>»r bas Pfund und dürfte beim Nachlassen des Dollarkurses
Eomatisch weiter zurückgehen . Das Fleisch bietet die Möglich-

monatelanger Aufbewahrung und gelangt bereits in Stücken
»m8—4 Pfund zum Verkauf.

Der Mietceschntzverein macht seine Mitglieder darauf auf-
"rksam. daß der Monatsbeitrag laut Beschluß der außerordent-
Mn Hauotversanimlung vom 27. Oktober d. Js . auf 15 M.
^natlich festgesetzt ist und bittet zur Vermeidung von Spesen
°Mng an die Geschäftsstelle bis zum 18. ds . Mts.

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. Panhuys.

3 (Nachdruck verboten .)
„ Rest hatte mehrmals nach Hause geschrieben , aber darauf nur
" paar flüchtige Zeilen als Antwort von Frau Doris erhalten,
^schrieb , die Scheidung sei schon cingeleitet , und hoffentlich
»ä Erna bald frei ; denn wenn man alles mit Ruhe betrachte,

,t al4 *a3 . bet Professor doch wirklich nicht der rechte Gatte für Erna
tpitr Kind wäre doch im Grunde viel zu schade für den
'(leinenen Gelehrten , sie sei eine wundervolle Treibhausblume,
3 eine indische Fürstin zu werden . Resi mußte über diese
l£n lächeln . Jetzt hatte Erna die Mutter also auch schon so

3 °aß sie in das hohe Lied von dem indischen Fürsten , mit dem
lim,» Töchterchen kompromittiert hatte , einstimmtc . Die beiden

i» Zusammen sicher von nichts anderem , Gut , baß sic nicht
Sh»ä"^ en  brauchte , es mit anzuhörc », denn sie hätte wohl
g™. äu schweigen vermocht , und Streit zwischen der Pflege-
S c'tfr  und ihr wäre unetusbleiblich gewesen . Sie war zur

uA P e« Z °it gegangen.
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!» ..,3/es Morgens saßen Frau van Sluiten und Rest beim
k, • 'Am Ofen brannte ein leichtes Feuer , aber die Sonne

- - ß lolche Fülle von Wärme und Glanz durch dle Scheiben,
(,' P auf den Wunsch Fran van Sluitens die breite Balkon-
kniete . Josef Beierle , der mit seiner Frau im Gartenhäus-

l utf* ttifA^ ute und das Besitztum verwaltete , Ivenn die Herrin sich
' »k „0€n  befand , zugleich Gärtner und Pförtner war , brachte,

'» isst. °>lmorgendlich , die Post . Nachdem er sich wieder c„ t,crnt
7 \i  lchob Frau vau Sluiten Resi drei Briefe zu. „Ihre Post

A. ij ^ 'Ke reichlicher ansgefalle », als meine , Fräulein Trautner,
a "ekam nur zwei Briefe, " benierktc sie lächelnd.

, gfl* wollte die Briefe in die Tasche gleiten laste », doch Frau
l 5e» isluiten.  die bereits ihre eigenen Briefe flüchtig überflogen
0 jaf* h weinte  freundlich : „Lesen Sic doch gleich, liebes gramem,

//gesetzt , meine Gegenwart stört Sie nicht dabei . Rest
nun müsse sie das wohl tun . wenn sie lieber erst oben in
Zimmer gelesen hätte , denn die Handschrif t aus dem Um-

ansa - Büro , Emser Str. 14, p.
Inh . : C. W. Beekel

kauft Juwelen und Edelmetalle
eu Valutapreisen . 101U

Konzert Wiesbadener Männergesangverein . Bezugnehmend
auf unsere Kritik über das Konzert des Wicsb . Männer -Ges.-Ver.
bemerken wir berichtigend , baß Herr Karl Schauß nicht
„zweiter Chormeister " des W . M .-G.-V. ist. Er hat lediglich —
einer frcuublichcn Einladung des Vorstandes folgend — seine
Kompositionen cingcübt und auf dem Konzert geleitet.

Jubiläum . Heute sind es 25 Jahre , daß Herr Friedrich
Schön , Herderstraße 7, bei der Firma Gebt . Petmecky als
Steindrucker tätig ist.

Auf dem Wochrnmarkte am Dienstag war die Anfuhr an
Obst und Gemüse schwach, bei starker Nachfrage und steigenden
Preisen . Gehandelt wurde zu folgenden Erzeuger - bezw. Klein¬
handelspreise : Weißkraut 12 (14) , Notkraut20 (80),Wirsing 12 (16) .
Rosenkohl 58—60 (60 ) , Grünkohl (Winterkohl ) 16 (20) , Römischkohl
8 (10) , Kleine gelbe Rüben (Karotten ) 5 (4.50—6 ), Gebund gelbe
Rüben 12 (15) , Schwarzwurzel 60—70 (65—75), Rote Rüben
12 (15) , Weiße Rüben 12 (15), alles das Pfd . Kohlrabi 8—10
(10) M . dos Stück , Spinat 40 (50), Blumenkohl (diesiger ) 100
(100—1201, ttllcs das Pfund . Meerrettich 40 (60) M ., Sellerie
10—42 (6- 25). Kopfsalat 2 —4 (4 - 5) , Endiviensalat 8—10 (15) ,
Rettich 6 (6—8) , Lauch 8 (5) . alles das Stück. Feldsalat 80—101
(400—120) , Kartoffeln 7—8 (S) , Zwiebeln 27 (30) , Eßüvsel 30
(SO) , Kochävfel 12 (:i5) , Eßbirnen 20 <3l>) , Kochbirnen 8 (12) ,
Kastanien 45 (55) , Walnüsse 150 <4801 Mark.

Die Gefahren eines Kaufs in fremder Währung . Der kata¬
strophale Marksturz hat derartig hohe Preise für die iHAuslands-
währung gestuften Artikel zur Folge daß die Abnehmer jetzt be¬
fürchten müssen , derart teure Waren nicht absetzen zu können . Die
Bekleidungsindustrie und der Tuchgroßhardel sind daher , wie die
„Tertil -Woche" erfährt , an die Konventionsgemeinschaft der
Wollwebereiverbände zu dem Zwecke herangetreten , die bereits
getätigten Guldenaufirägc unter Teilung des Valutarisikos in
Reichsanark umzuwandcln . Die Webereiverbände haben indessen
diese Vorschläge abgelehnt und sich lediglich bereit erklärt , unter
Umwandlung der Gulden zum Kurse des Fälligkeitstages in
Papiermark ein Zweimonatsakzept anzunehmen . Die Abnehmer
werden nun. unter Hinweis auf die Unmöglichkeit , bei dem sich
ergebenden Papiermarkpreise die Ware zu verarbeiten und an die
Bevölkerung abzusctzcn , vor Fall zu Fall Preisermäßigungen zu
erreichen suchen.

Misfionsfest in Wiesbaden . Der Ev .-Protestantische Missions¬
verein feierte am vorigen Sonntag sein Missionsfest in größerem
Rahmen . Es wurde mit einem Festgortesdicnst in der Markt¬
kirche cingeleitet , die Festprcdigt hielt Pfr . W ü st-Rüdesheim
über bas Prophetet wort : „Mache dich auf , werde Licht" , verglich
die Gegenwartsrerhältnisse des deutschen Volkes mit denen zu
JesaiaS ' Zeiten , als das Volk in der Gefangenschaft seufzte , trost¬
los ohne Lichtschimmer . Und doch leuchtet in der Ferne das Licht
der Hoffnung . Das Hauptarbeitsfeld der Ev .-Prot . Mission ist
zur Zeit Japan und China wo das Misfionswerk in den letzten
Drangsalszeiten geschützt wurde . — Nachmittags 5 Uhr hielt in
der Ringkirche Misfiousöirektor IX Dr . Witte -Berlin einen
Lichtbildervortrag für die Kinder und einen gleichen ebendaselbst
um 8 Uhr abends für die Erwachsenen über Selbsterlebtes:
„Missionserfahrungen und -Erfolge in China und Japan " , den
Herr Pfr . 7) . Schlosser  mit erläuternden Begrü ^ ungsworten
einleitete . Verschönt wurde das Fest durch Chvrgesange des Ev.
Kirchcnges .-Berein ? Wiesbaden in der Markt - und des Ring-
kirchenchors in der Ringkirche . Vorsitzender des Naffauischen
Bundes , Pfr . Michel -Caub , hielt die Schlußansprachc mit
Dankcsworten für das Gebotene und für die rege Beteiligung der
Wiesbadener.

Evangelische Fraucnhilse . Vom 13.—18. Nov. stellt der
Hauptvorftand der „Frauenhilsc " unseres Bezirks seine Geschäfts¬
führerin der Hausfrauenabteilungen , Frl . Seelmann,  der
Frauenhilfe zur Verfügung . Du 13. . Nov . wird Frl . Seelmann
für den Kreisverband Diez dortielbst sprechen. Am 14. für Unter-
lohn i» Scheuern , am 45. in Geiswheim , am 16. in Höchst, am
17. in Frankfurt und am 18 . November , nachmittags 5 I hr in
der Aula des Lyzeums l am Tchloßrlrtz . Hier wird das Thema
lauten : „Notwendigkeit unserer Hausfrauenabteilungen , ihr Wesen
und Wirken ". — Alle Mitglieder der 4 Wiesbadener und der
umliegenden Frauennereine , sowie alle , die sich für Frauenhilsc
interessieren , sind herzlich eingeladen . Eintritt ist frei.

Evangelischer Bund . Herr 6!eh. Justizrat Lieber  sprach
am letzten Donnerstag abend 8 Ilhr im Saale des Pfarrhauses,
an der Ringkirche 8, über das Reichsgesetz für Jugendwohlfahrt.
Man fühlte , hier redete nicht nur der Jurist , der die Sache völlig
beherrscht , sondern auch der wariuberzige Christ , dem die Sorge
um das Wohl der Jugend heilige Pflicht ist. Eine lebhafte Aus¬
sprache folgte den Ausführungen . Zum Schlüsse schlug der Vor¬
sitzende, Pfr . Merz,  eine Entschließung vor , die der Pfarrkonfe-
renz und dem Stadtverband der evangelischen Vereine größte Be¬
achtung dieses Gesetzes empfiehlst — Diesen Donnerstag , 16. Nov .,
findet am gleichen Orte zu gleicher Zeit der zweite Vortrag statt:
„Evangelische und katholische Weltmission , ihre Ziele und ihre
Arbeitsweisen ."

Bcrufskundlicher Vortrog Der erste voin Stadt Arbeitsamt
abgchaltene Vortrag fand am Mittwoch , 8. Nov., bei voll ^ be-

schlag war ihr völlig fremd . „Wenn Sie gestatten , gnädige Frau,
lese ich also gleich," erwiderte sie höflich. Frau van Sluiten nickte,
beschäftigte sich mit einer Zeitung und beobachtete darüber hinweg
ihre junge Gesellschafterin.

Resi öffnete den ersten Brief . Er mar von der Mutter . Sie
schalt darin auf den Professor , nannte Erna einen Engel und
jammerte , daß alles so entsetzlich teuer wäre , denn eine Frau
wie Erna mache natürlich Ansprüche , und wenn man auch der
Scheidung wegen sehr zurückgezogen lebe, seien doch Neuanschaf¬
fungen von Winterkleidern und einem gediegenen Pelzmantel für
Erna unvermeidlich . Bis hierher hatte Rest mit leisem, vergnüg¬
tem Spott in den Mundwinkeln gelesen . Natürlich , Frau Doris
saß nun wieder völlig im Bann von Ernas despotischer Oberfläch¬
lichkeit. Ja , Erna war von ihres Mannes Kasse her setzt das
Geldausgebcn gewöhnt , und es tnochic ihr schwer fallen , sich wieder
an bas Budget der Eltern zu halte ». Aber gesund war es ihr
und für eine Natur wie die Ernas gewissermaßen eine Art von
Strafe für das bittere Unrecht , das sie ihrem Manne angetan.

Rest las weiter : „iSie ganz anders könnte ich für Erna sor¬
gen, wenn Du nicht die fabelhafte Tummbeit begangen hättest.
Warnberg abzuweiseu . Der wäre seinen Schwiegereltern sicher
gern gefällig gewesen , und Vater hätte dann durch Warnbergs
in Aussicht genommene Fabrik eine ganz andere Stellung gehabt
als jetzt. Schon Ernas wegen , die wirklich nicht in beschränkte
Verhältnisse paßt . Daß Du Martin liebtest , davon hatten wir,
außer Erna und Dr . Ernstmann , ja keine Ahnung , aber nachdem
Du weißt , wie die arme Erna neben ihm gelitten , dürftest Du
geheilt sein . Ich meine , heute würde Warnberg vielleicht nicht
vergebens bei Dir anklvpfen , umsoweniger , als Du inzwischen
kennengelernt haben dürftest , wie schwer es ist, unter Fremden
sein Brot zu verdienen . Deine holländische Madame wird Dich
sicher nicht wie ein rohes Ei behandeln . Ach, ich will keine langen
Umschweife machen . Kurz heraus : Warnberg hat sich wieder bei
uns blicken lassen , ist dabei auf seine Werbung zurückgekomincn,
und da habe ich ihm den guten Rat gegeben , sein Heil zu ver¬
suchen. Er hat jetzt Urlaub und will ihn . glaube ich, irgendwo
in Deiner Nähe verbringen . Dich aufsuchen. Ich gab ih». Deine
Adresse und hoffe nun , daß Du jetzt gescheiter sein wirst als im
Sommer . Vergiß nicht , daß Du uns Tank schuldest und nun
Gelegenheit hast , Deinen Dank abzutragcn . Wer weiß , was aus
Dir ohne uns geworden wäre . — Erna läßt grüßen und Dir ,
sagen , Du solltest Warnberg nehmen , solche Partie würde Dir
nie mebr -«boten."

n «o
Kein Laden!

Stores , Tülle , Madras -Garnituren , Etamine usw.
in vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert.

I'ÄS ^ Micher Minen«Ptiken
%eU  5164. Rich. Herwegh 8 .

setztem Saal statt . Lebhafter Beifall ließ erkennen , daß die Ver¬
anstaltung mit Interesse ausgenommen wurde und ist es zu
irünschcn , baß euch die nachfolgenden Verträge einen lo regen Be¬
such aufzuwcisen haben . Der nächste Vortragsabend , an dem
über das Bauhanbwerk (Maurer , Zimmerer , Techniker , Archi¬
tekt ) sowie über das Maler - und Tünchergewerbe von Fachve ^-
tretern gesprochen wird , findet heute Mittwoch , 15. Nov ., abend .-
8 Uhr im Rathaus , Zimmer 36. statt.

Autounsall . Dienstag nachmittag gegen 5 Uhr fuhr ein Auto
in der Kaiserstratze , Ecke Leflingftratze , beim Ausweichen mit voller
Wucht gegen einen Baum . Durch den Anprall wurden zwei
Räder vollständig aus den Lagern gerissen und die Karosserie
stark beschädigst Die Glasscheiben zersplitterten vollständig , sodaß
der Boden ringsum mit Scherben bedeckt war . Die Insassen
wurden in das JosefsWspital , gebracht. Ihre Wunden sollen
durch die Glassplitter verursacht und nur leichter Natur sein.
Der Führer blieb unverletzt.

Großer Wäsckediebstahl . In der Nacht vom 10. zum 11.
November wurde in einem Trockenspeicher in der Helenenstratze

Ungebrock -en und folgende Sachen gestohlen : 5 Bettücher , ge.z.
T . D. und I . 1 Nachthemd und ein Bettbezug , beide gez. I . P >,
2 Herrenhemden , 1 Herrenhemd , gez. O. P ., 1 Kissenbezug, gez.
I . P ., 3 Damenhemden , Kopfkissenbezüge, Handtücher und Unter¬
röcke.

Billardkugeln gestohlen . Aus einem Zimmer am Hainerweg
sind in der letzten Zeit 2 Sähe Billardkugeln gestohlen worden,
ron denen der eine aus Elfenbein bestand , der andere war aus
gepreßtem Papier . Die Kugeln besitzen einen Wert von 100 000 M.

Waflerstände am 14. Nov . : Mainz 222, Caub 374, Kostheim
(Main ) 195 , Weilburg (Lahn ) 240 cm.

FamMemrachrichte».
Standesamt.

Todesfälle.  Am 11. Nov . Witwe Karoline Christmann,
geb. Beckel, 64 Jahre . Am 12. Nov. Maurer Lukas Heid, 73 I.
Am 13. Nov . Kaufmann Karl Kühner , 52 Jahre.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobung.  Frl . Nelly Nittershaus Mit Herrn Neg .-

Bcuaffesfor Georg Schnfeil , Wiesbaden.
Todesfall.  Frau Elly Hildegard Mahr , geb. Dreisers

Wiesbaden . — Kind Willy Beetes , Schierstein.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Das außerordentlich erfolgreiche Gastspiel des

Großrussischen Balaleika - Orchestets  veranlaßte die Kur¬
verwaltung , das Orchester unter Mitwirkung deS MeistertänzerS
Iwan Orlik und der Solotänzer Helen Bojarskaja und Sergi D«
mitrieffky für ein nochmaliges Auftreten und zwar am kommen«
den Samstag , 18 . Rov ., zu verpflichten.

Künstler - Vereinigung.  Es wird hiermit nochmals
auf das am Donnerstag abend 8 Uhr im Kasino stattfindende
Konzert der Kuristler -Vereinigung hingewiesen . Mitglieder habe«
g- gen Vorzeigen der Mitgliedskarte freien Eintritt,

Kleinrentnerbund.  Am Mittwoch , 15. ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr . wird in der Monatsversammlung des Klein¬
rentnerbundes im Lyzeum am Boseplatz Studtrat Dr . Sperling
über „Fücsorgemaßnakimen zu gunsten der Kleinkapitalrentner"
sprechen. Auch Angehörige des Mittelstandes , die nicht Mitglieder
des KleinrentnerkundeS sind, haben zu diesem Vortrag freien
Zutritt.

Heimatkunde.  Zusammenkunft von Freunden der
nassauischen Geschichte Donnerstag , 16. Rov ., abends 6 Uhr , int
Staatsarchiv , Mainzerstr . 80. Gäste willkommen.

Wiesbadener Künstler auswärts . Der hier ansässige Konzerl-
iävger . Adolf Erlen wein  wurde mit Wirksamkeit vom 1.
August 1923 auf die Dauer von 2 Jahren als Tenor an das
Staatsttzeat .-r Cassel  verpflichtet.

Kinos , Anterhaltung und Vergnügungen.
Cafs und Weinrestaurant „Akropol " , irüber „Gaaieställche " ,

am Faulbrunnenvlatz . Allabendlich ab 7 Ubr Künstlerkonrert der
bekannten und beliebten Kapelle Ferdy Buschardst_

Resi tanzten die Buchstaben vor den Augen. Wäre sie jetzt
allein in ihrem Zimmer gewesen , sie hättet den Brief in Atome
zerrissen und ihn hinansfliegen lassen zum Fenster . Hier aber
mußte sie das Schreiben gleichmütig zusammenfalten und den
Ekel , der in ihr aufstieg , hinunterwürgcn . Warum ließ man sie
denn nicht in Ruhe ! Sie war doch wirklich weit genug fort¬
gegangen , wollte nichts von den Pflegeeltern , nichts von Ernal
mit welchem Rechte stellten diese Forderungen an sie? Unerhörte
Forderungen ! Um Erna Wohlleben und Luxus zu ermöglichen,
sollte sie sich einem ungeliebten Manne geben? Nimmermehr!

Frau van Sluiten hatte Resis Mienenspiel , wenn auch heim¬
lich, so doch aufmerksam beobachtet . Leise sagte sie jetzt : „Mir
scheint, liebes Fräulein , der Inhalt Ihres Briefes bereitet Ihnen
wenig Freude . Wenn Sie lieber ein Weilchen mit sich allein sein
wollen , gehen Sie nur . Am besten und raschesten wird inan mit
Mißtönen in sich draußen im Freien , in der lieben Gottesnatur,
fertig ." Resi blickte in ein Paar unendlich gütige Augen , und
das Verlangen quoll in ihr auf , der Frau mit dem von tiefem
Leib gezeichtzeten , noch jungen Antlitz und den Silberhaarcn zu
erzählen , was sie bedrückte . So schnell wie der Wunsch in ihr
aufgesprungen , so schnell war er auch wieder geschwunden, Frau
van Sluiten wünschte sicher nichts von dem zu hören , womit sie die
Mutter plagte . . Aber die zwei anderen Briefe las sie lieber
draußen , unten am See auf der Bank.

Sie erhob sich. „Wenn ich mich ein halbes Stündchen errt-
scrnen dürfte , wäre ich Ihnen sehr dankbar , gnädige Frau !" —
„Gehen Sie nur , liebes Fräulein, " lächelte Frau van Slulte«
gütig und sah der sich Entfernenden nach. „Das arme Kinb
kämpft mit allerlei bösen Geistern , die ihr aus der sogenannten
Heimat nachlaufen, " sagte sie laut vor sich hin und stand vo«
Frühstückstisch auf.

(Fortsetzung folgst

^y^ TBAURIHfiiE
Dukatengold 900 ^est ., 18 kar . Gold
750 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,

8 kar . Gold 333 gestempelt . — Enorme Auswahl am Lager.

BOK , Kirdigasse 70,
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Preuß .-Südd . Klaffen -Lotterie.
Samstag , 11. November. Schlutzziebung.

Eine Prämie von 1 Million Mark und 1500 Mark auf Nr . 317 878.
Eine Prämie von 508 000 Mark und 750 Mark auf Nr > 299 317.

18 000 M. aus Nr . 99078 347162.
10 0 0 0 M. auf Nr. 265145 304 035.

5000  M . auf 13110 34074 61956 88007 107394 180605
349 797

8 0 0 0 M. auf 38 755 40 416 41 863
125 722 133 828 163 116

231 766
334 638
359 483

200100
302 377
353 036

210 470
311 708
355 601

48 795
168 324
232 979
339 813
362 487.

101 987
175 939
279 922
344 019

125 533
177 466
291 855
345 990

Hessen-Nassau und Umgebung.
wb . Mainz. 14. Nov. Eisenbahnunfall.  Amtlich wird

gemeldet: Gestern nachmittag 4 Uhr entgleiste im Bahnhof Werlau
ein mit Kohlen beladener Güterwagen des EMerzuges 7048. der
wegen Heißlaufens einer Achse dort anSgefetzt werden sollte.
Beide Hauptgeleise wurden hierdurch gesperrt. Der D-Zug 162
Richtung Koblenz-Mainz -Hbf. ■ und der D-Zug 269 Richtung
Mainz -Hbf.-Kobleiiz mußten über die rechte Rheinseite umgeleitet
werd-n. Die Personenzüge beider Richtungen erlitten Ver¬
spätungen bis zu drei Stunden . Das GÄeis Bingerbrück-Koblenz
war um 7 Uhr und bas Geleis Koblenz-Bingerbrück um 9 Uhr
wieder fahrbar . Personen wurden nicht verletzt. Material¬
schaden ist nicĥ entstanden.

* Mainz , 14. Nov. Ein schmerzlicher Verlust.  Ein
auswärtiger Landwirt lieferte vor längerer Zeit eine Rinder¬
haut an eine Häutesammelstelle in Mainz ab. Zur Empfangnahme
des Geldes erhielt er einen Gutschein. Als er später das Geld
abholen wollte, hatte schon ein anderer für ihn den Betrag er¬
hoben und zwar auf Grund des Gutscheines, den der Landwirt
verloren hatte.

** Hattenheim, 15. Nov. Eisenbahnunfall.  Heute
morgen kurz vor 6 Uhr entgleiste auf der Strecke Hattenheim-
Erbach ein von Rüdesheim kommender Güterzug. Zwei Wagen
sprangen aus dem Gleis und legten sich guer über die andere
Fahrstrecke, wodurch der gesamte Verkehr gesperrt wurde. Der
Personenverkehr der Frühzüge mußte durch Nmsteigen über die
Unfallstelle aufrecht erhalten werden. Die Züge erlitten dadurch
vielfache Verspätungen.

wd . St . Goar , 13. Nov. Erdrutsch.  Durch abrutschende
Erdmasien wurde in der Nähe des hiesigen Bahnhofs ein Geleise
der linken Nheinstrecke teilweise verschüttet, sodaß der Zuverkehr
Verspätungen erleidet. An den zuständigen Stellen in Wies¬
baden  ist darüber nichts bekannt.

wb . Kelsterbach. 14 Nov. Schwerer Unfall.  Am Non¬
tag stürzte ein Reisender bei der Einfahrt eines Personenzuges
in den Bahnhof Kelsterbach von der Plattform eines Wagens und
erlitt lebensgefährliche Kopfverletzungen.

* Höchst, 14. Nov. Vom Lastaufzug zerquetscht
wurde in einem der Betriebe der Farbwerke der Arbeiter Gg.
L a r l aus Bockenheim.

Vermischtes.
Eine Notcuschreibmaschine. Der italienische Professor Fartoni

bat eine Schreibmaschine konstruiert, mit der man in derselben
Weise Noten schreiben kann, wie man mit den gegenwärtigen in
Gebrauch befindlichen Schreibmaschinen Buchstabenschrift berstellt.
Die Maschine ist äußerlich genau so gebaut, wie di« bisher üblichen
Schreimaschinen. Die Schreibfläche ist aber erbeblich breiter , da
statt einer Zeile ta verschiedene Notenreiben übereinander ber-
laufen . Die Maschine ist sehr viel verwickelter als die Schreib¬
maschine. Sie bat allein vierzig verschiedene Hebel, durch die man
die Maschine verschieden einstellen kann. Die Schrift erfolgt in der
Weise, baß zunächst der Notenkovf geschrieben wird . Alle übrigen
Notenzeichen, wie Notenstile. Häkchen. Pausen usw. werden dann
nachträglich angefügt. Nach langen Versuchen ist die Konstruktion
jetzt so weit, daß sie vollständig gebrauchsfähig ist.

Muffolini als SvortSmann . Mussolini bat sich wiederholt als
erkabrener und begeisterter Svortsmann betätigt , und di« ita¬
lienischen Sportfreunde glauben daher , viel von ibm erwarten zu
dürfen . Dafür forschen auch die Mitteilungen , die er gelegentlich
des Auto-Wettbewerbs von Monza dem Berichterstatter eines fran¬
zösischen Svortblattes gemacht bat. Der Sport , so erklärte er,
scheine ibm ein vorzügliches Mittel , ein Land wieder hochzubringen.
Aus die Frage , ob er sich selbst aus dem Felde der Athletik betätige,
antwortet« Musioiini : „Sehr wenig, denn ich habe niemals viel
eit übrig gehabt. Aber ich bin ein Bewunderer der körperlichen
rastleistung , weil sie den Willen stählt." Die Besprechung fand

zu einer Zeit statt , als die Faschistenbewegung bereits in starkem
' " ' . . riiAusstieg begriffen war , und der Franzose hielt es deshalb für au

gezeigt, an Mussolini die Frage zu richten: „Werden Sie . wenn Sic
einmal zur Macht gelangt sind, die Entwicklung des Svorts be¬
günstigen?", was der Faschistenfübrer lebhaft beiahte. Praktisch bat
sich Musioltat vor allem als Reiter betätigt , auch stellt er auf dem
Führersitz des Automobils seinen Mann.

Humor.
Schwierige Verständigung . Herr Postsekretär Pimm saß beim

Essen neben einer älteren , sehr leutseligen Dame. — „Ver¬
zeihung * sagte .sie, „ich habe Ihren Namen vorhin nicht ver¬
standen." — „Pimm , gnädige Frau !" — „Ach bitte, ein bißchen
lauter , ich höre nämlich manchmal nicht ganz gut." — „Pimm,
Pimm !" sagte der Postsekretär mit starker Stimme . — „Ich
weiß gar nicht, bas muß heute am Wetter liegen, ich verstehe
so schlecht." — „Pimm ! Pimm !" brüllte der Postsekrctär. —

Die alte, nette Dame lächelte: „Es ist zu komisch, wissen Sie,
ich verstehe immerfort Pimm !"

Handel und Industrie.
Zur Erhöhung des Reichsbankdiskonts.

An den Montagbörsen in Berlin und Frankfurt wurde die
Nachricht von der Erhöhung des Neichsbankbiskonts erst spät
bekannt; der Eindruck dieser außerordentlichen Maßnahme war
kein besonders großer, aber eine mäßige Abschwächung der Kurse
hatte die abermalige Verteuerung des Kredits dennoch zur Folge.

Die Reichsbank hat den Wechseldiskont auf den noch nicht
bagwesenen Satz von 10 Proz . hinaufgesetzt, um der Hochflut von
Wechseleinreichungen einen Damm entgcgenzufetzen. Auf alte
Weise! Wenn in Friedenszeiten die Wellen des Unternehmer¬
tums allzu hoch gingen, bekamen Handel und Wandel einen Denk¬
zettel in Form des verteuerten Diskonts , und in der Regel hat
die Medizin auch geholfen.

Einige Wahrscheinlichkeit besteht, daß die oft bewährte Kur
in diesen Tagen extremster Umkehrungen eingewurzelter Begriffe
nicht ganz ohne heilend- Wirkung bleiben wird . ES ist auch
höchste Zeit für ein Einschreiten gegen die Inflation . Die An¬
schwellung b-s Wechselportefeu ^lles  der Reichsbank, das
in der Zeit vom 30. Juni bis 31. Oktober auf bas fünfund¬
zwanzigfache  seines Bestandes gestiegen ist. Die Reichsbank
hatte Wechsel diskontiert:

am 30. Juni 1922 4.7 Milliarden Mark
31. Juli 8.1 „ „

m 80. Sept. 50.2 „ „
31. Oktober 101.1

und in der ersten Novemberwochesetzte sich die Steigerung in dem
rasendem Tempo von 24.7 Milliarden Zunahme der Wechselanlagen
fort. Daß h>r schärfste Abwehr, also Erhöhung des Diskonts
gleich um zwei Prozent , notwendig erschien, bedarf keiner wei¬
teren Beleuchtung.

Berliner Börse.
Berlin , 14 . November 1922 . Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fflr

Holland . . . . .
Buenos Aires . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . , . . . .
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors . . . . . .
Italien.
London .
New-York.
Paris.
Schweiz . . .
Spanien . . .
Japan . .
Rio de Janeiro.
Wien (ln Deutsch-Oest. abgest .). .
Prag . .
Budapest . . .
Sofia.

13 . November 1922
Held

3192 . -

2478 .l§
1526 . 17
1645 87
2194 -50

201 -49
364 08

36408 .75
8104 -68

516 -20
1476 -30
1226 -98
3898 -23

987 -62
10.21

254 -36

56

Briet
3208 -
2947 .35

481 -20
1533 -83
1654 -13
2205 .50

202 -51
>44365 -96

36591 -25
8145 -32

518 -8s
1483 -71
1233 02

992
10-21

255-6
3 2

56 -41
November.

14 . November 1922
Held

2763 -07
2553 -60

" ’>.93426
1306 -72
1406 -47
1865 -32

179 .55
339 . 15

30922 .50
7032 -37

458 -85
1289 .26
1089 -75
3461 -32

822 -93
9 -57

222 -44

«
Am

Briet
2776 -93
2566 -40

429 .07
1313 -28
1453 -53
1874 68

180 -45
340 .85

1077 -50
7067 -63

461 -15
-1 -741295
1095 -26
3478 -68

827 -07

*#
eoi

DevisenBerliner Börsenbericht vom 14.
markt machte wegen des bevorstehenden erweiterten Angebots
der deutschen Regierung an die Ncparationskommission die riick-
läufige Bewegung der Kurse bei Schwankungen weitere Fort¬
schritte. Das Angebot war nicht erheblich und bei der heute stark
hervoctrctendcii Kausunlust bewirkte es eine starke Beeinflussung
der Kurse nach unten. Die Auszahlung Rew-Pork setzte am Bor¬
mittag mit 7400 ein, ging dann bis 5800 zurück und wurde amtlich
mit 7050 notiert . Diese Schwankungen am Devisenmarkt be¬
wirkten auch im Effcktenverkehr starke Zurückhaltung, so baß, so¬
weit sich ein Urteil aus den nur in geringer Zahl anwesenden
Interessenten bilden ließ, das Angebot zu überwiegen scheint.

Probuktenmärkte.
Berliner Produktrnberich » vom 14. November. Die am De¬

visenmarkt eingetretene Abschwächung ließ am Probuktenmarkt
ziemlich beträchtliches Angebot für nahe Ware herauskommen,
das Bei dem Mangel an Käufern scharf auf die Notizen drückte.
Die Abschlüsse waren aber bei der geringen Kauflust nicht um¬
fangreich. Da ? Angebot von auswärts erfolgte häufig aus der
ersten und zweiten Hand. Für Mais war nahe Ware ganz
wesentlich unter dem Einfuhrpreis zu haben. Die rückläufige
Preisbewegung trat auch in den ermäßigten Mehl-Notizen zutage,

Franksurt a. M., 13. Nov. Getreidebörse.  Amtl . No¬
tierungen für 100 Kg.: Weizen 28 000, Roggen 20 000. Sommer¬
gerste 26 000—27 000, Hafer 26 800—28 000, Weizenmehl 40000
bis 43 000, Roggenmehl 34 000—36 000, Kleie 13 000—13 760,
Erbsen 44 000—50 000 M.

Berlin , 18. Nov. Getreide.  Amtl . Produktennotierungen
in Mark für 80 Kg.: Weizen, märk. 14 200—14 400, Roggen, mark.
12400—12 700, Sommergerste 12 100—12 800, Hafer , märk. 13 000
bis 14 200, Mais loko Sp . 13 000—14 000, Weizenmehl für 100 Kg.
37 800—40 000, Roggcnmehl 33 000—3B800, Weizenkleie 7000 bis
7100, Roggenkleie 7000—7100, RapS 20 000—21 000.

Berlin 13. Nov. Rauhfutter. (Nichtamtl .) Alles für
80 Kg. ab Station : Weizen- und Roggenstroh, drahtg . 4400—4800,
Haferstroh, drahtgepr . 4400—4600, Stroh , strohseilgeb. 4400—4800,
Wiesenheu, gut, gesund u. trocken, Vormahd 2700—2800, Nach¬
mahd 2680—2700. Weinbau.

sl. Aus dem Rheingau , 14. Nov. Im mittleren und oberen
Nyeingaugebiete sind die Forensen und größeren Besitzer noch
mit der Traubenlese beschäftigt, während die Kleimvinzer ihre
Ernte bereits eingebracht haben. Bei gesteigerter Nachfrage sind
die Tranbenprcisc inzwischen weiter in die Höhe gegangen und
betragen jetzt 130 bis 140 Mark per Pfund . Auch im freihändigen
Weingeschäftmacht sich seit einigen Wochen wieder eine stärkere
Nachfrage bemerkbar, sowohl nach neuen Weinen, als auch nach
älteren Jahrgängen . Besonders begehrt sind 192icc Gewächse,

.«r— ■'i'Tlau,,, » iu wi um— iiwmi isiiiiIM mimin

aller Art für Decken, Kissen, TJH 1*1 tff
Stores sowie Konfektion **

werden billig aufgezeichnet . Michelsbg .22,3
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In unserer

PuppensKlinib
werden alle Schäden
nett und gut geheilt.

BORMASS
8128

=

di« sehr hohe Preise erzielen. Leiber ist dieser Jahrgang nur
selten anzutreffen und die Besitzer können sich in der Regel *
ungern von demselben trennen . Gehandelt wurden zuletzt
Lorch verschiedene Holbstllck 1021er zu 550 000 bis 600 000 K
per Stück. Auf neue Weine wurden bereits Gebote von 28g-
bis 300 000 Mark per Stück abgegeben. In Lorchhausena
einige Halbstück neuer Weine zu 240 000 bis 260 000 Mark, fet!a
8 Sück neue Weine zu 300 000 Mark per Stück abgesetzt wor^

sl. Bacharach a. Rh.. 14. Nov. Nach Weinen älterer
gänge herrscht andauernd Nachfrage, es lagern aber in den sjö
tuzentenkellern der hiesigen Gegend nur noch wenige Reste, 3
welche von den Eignern hohe Preise verlangt werden, weshastj
nur selten zu Abschlüssen kommt. Umgesetzt wurden zuletztj
Steeg cm Bosten 1021« zu 450 000 Mark das Anher (1000
ferner in Oberwesel etwas 1020er zu 250 000 Mark. ”

Schach.
Schach-Aufgabe Nr. 108.

Bon Fritz Verhaus ».

abcd efgh

Weiß zieht und setzt tat 8. Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Nr . 108 , 1. Sdl —f2, e4-
2. Db4—b3, beliebig. 3. D setzt matt . 1. . . . , Kf3-
2. Dd4 usw.

Richtige Lösungen sandten ein: G. M.. 8 . D.. 9.  H.

Königsgambit.
lefpi " 'DeratungSpartte , gespielt in Stockholm 1918.

Weiß:  Bogoljuöow , Rot!, Sptelmaim.
Schwarz:  Englund , Jacobson Nyholm, Olso».

1. e2—e4, e7~ e5. 2. f2- f4, e5Xk4. 3. Ddl - f3. |
Breyer -Gambit : die Idee deS Königsgambits besteht hautztsw

H-
nui
die
Hc
wei
setz'
den
ist,
die
zeit
ihr
und

fclfc

im Angriff auf der k Reihe daher will Breyer den üblichste» M
3. Sf3, der die t Reihe verstellt, vermeideni- d7—d5. 4. e4x4|
Sg8- f6. 5. Sbl —c3, Lf8- d6. 6. Lfl - böf , Sb8- d7. 7. d2-di,
0 - 0. 8. Sgl —e2, Sd7 —b6. 9. 0—0, Lc8 - g4. 10. Df3-4
Sb6Xd6 . H . Sc3Xd5 , Sf6Xd5 12. Se2Xf4 , o7- c6. 13. U5-4
(Näherliegend war Sf4Xd5 . Der geschehene Zug aber entW
der Intention des Königsgambits : Angriff gegen k7>. Ld6-t',
14. h2 - h3, Lc7Xf4 . 15. LclXf4 , Sd5Xf4 . 16. Df2Xf4 , Lg«
17. Tal - el , Dd8 - d7. 18. Tel - e5, Lh5- g6. 19. h34ü
(Der Beginn des entscheidenden Schlußangriffes gegen
Läufer g6 soll von der Verteidigung ahgedrängt werden).
20. Ok4- e3, Ta8 - d8. «Auf Tae8 folgt 21. TXf7 , W
22. Te8 matt ). 21. Tflxf7 ! Tf8xf7 . 22. Te5 - e7, Def4
23. Te7xf7 , Kg8—h8. 24. Tf7Xg7 ! Aufgegeben, da Weiß«
KXg7 mit 25. De7 f Mat in 2 Zügen erzwingt.

cial
über
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AuS dem Schachleben.
Das Schachspiel in Rußland . Die Moskauer Iswesttsa WI

soeben eine besondere Schachrubrik unter der Leitum GrimrM
eröffnet. Wie Grigoriew mitteilt , ssnd von den russischen SU
männern Lenin. Trotz» . Lunatscharskt und Krvlenko le:deM
liche Schachspieler. Ende September bat ein Schachwettkcmm!
tersburg —Moskau stattgesunden. In Petersburg bat sich ein»
aanilationSausschuß für «inen Allrussischen Schachverband «
In Moskau erscheint eine Fachzeitschrift „Schach . Das PrM
eines Champions Rußlands gehört feit 1920 dem SchacbmeÜ
Alcchin. Cbamvion der Stadt Moskau ist Nenarokow.

Geschäftliche Mitteilungen.
Versuchen Sie einmal ! Suvven . Gemüse und Soße« er!

durch Zusatz einiger Trovfen Maggi - Würze ausgespro
Sleischgeschmack. Aber .eS. muß Maaat 'S Würze/ein.I auieimmaa. traet te tob  ammi s uw.

Blitzende Sauberkeit in der Küche ist der Ehrgeiz jeder
'>efcitrau : besonders zum Sonntag soll alles in reinem Gewände 1

Um allen Geräten aus Glas . Porzellan . Marmor . Emaille,
Holz frisches sauberes Aussehen zu geben, ist Henkel's ®
vulver Ata unentbehrlich. Ata ist hervorragend geeignet <M
Putzen der Bestecke und ist ein vorzitaliches. wnellwir^Scheuermittel für Hattshalt . Werkstatt. Fabrik und Wirts«
betriebe.

Hauptlchrtstletter: Hein , Gorrenz.  .
Verantwortlich fflr Politik und Feuilleton : Het « , fflorre » «  t«
Adrigen redaktionellen Teil : Han « Hflneke.  Fflr de» Inseraten»^
geschäftlicheMitteilungen : Joh . vatzler.  Eämtttch t»
Druck u. Verlag der Wtesvadrner BrrlagS - Auftalt

Carllon Reitiuranl
des Hotels„Metropole“

Direktion : & Habets . Wilhelmstrasse 8—10.

Anerkannt gute Küche
iiiiiimiiiiiiiiiiiuiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiimiiniinmiwiliiiiiiiiiiniiiniiHiiiui

Lunch M. 800.— ab 12»/, Uhr
Diner M. 900.— ab 61/* Uhr

Nachmittag -Kaffee M. 350 .— ab 47* Uhr
Souper M. 900.— ab 10 Uhr

Reichhaltige Tagesplatten M. 500.— 1-3 Uhr
Reichhaltige Abendplatten M. 600.— ab9Uhr.

Ausgezeichnete Weine, Liköre und Biere.

r
Spezialarzt

Dr. med. Gg. Klepper
Mainz,  Raimundistr . ®

(Haltestelle der Elektrischen).
Telephon 4509.

Sprechet . : nenn . 1972—7-2,nachm. 47«—T1
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskrank®
Ohne BepufsetSrung . gGetrennte Warteräume.

ansa - Bür

Inh. C. W. Beck «1
kauft zu äußerst.Tagesp^

Brillanten, Ferlenj
Gold-, Silber- und

audi beschädigt od. zerbf
Schmucksachen aller

Beeilt Beileuii. Streif**®*
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Hraut - und
Hochzeiten sind an der Tagesord«
nung trotz aller Schwierigkeiten,
die sich der Gründung eines jungen
Hausstandes entgegenstellen. Und
wenn die Aussteuer in einem den
jetzigen teuren Zeiten entsprechen¬
den bescheidenen Umfange beschafft
ist, so will die Braut nicht noch
dieschwerenZeiten an ihremHoch-
zeitökleid spüren, sondern möchte
ihr festliches Gewand ebenso schon
und elegant haben, wie cs in den
schönen Zeiten vor dem Kriege
selbstverständlich war . Nun , an
schönem, sogar kostbarem Mate¬
rial ist kein Mangel . Alles ist in
überreicher Auswahl und in besten
Qualitäten zu haben, und wer im¬
stande ist, die Preise, von denen
man lieber schweigt, zu zahlen, kann
sich ein Brautkleid anschaffen

Hochzeitskleider
Das an Kostbarkeit nichts zu wünschen
übrig läßt. - Der beliebteste Stoff
für Brautkleider ist immer der wei¬
che, schmiegsame Crepe de Chine, der
so unauffällig und doch so vornehm
wirkt. Daneben andere, mehr oder
minderglänzendeSeiden,z.B .Radi-
umseide, Satin -Grenadine, Seiden¬
kaschmir; auch Eolienne wird gern
verarbeitet. Auch Tuch und Sei den¬
samt (Velours -Chiffon) finden Ver-
wendung,und vor allem dieso wunder¬
volle, kleidsame Spitze. Da gibt es.
Tüllspitze, Valenciennes- Und Filet-
spitze, Chantillyspitzen und wie die zar¬
ten duftigen Gewebe alle heißen; schön
sind sie alle und besonders für recht
jugendliche Bräure von zartem Lieb-

3971 3972
39 71 . 0routEteS » mit Schleppe aus
weicher weiter Seide mit Aufputz
aus Silberspitze und Myrihenranlen.
Neueste Deutsche Mode -Schnitte in
96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

8972 . klegaakealileio , fürelne Braut¬
mutter geeignet , aus brauner Seide
mit Tunika und Ärmeln aus goiddurch.
zogcncrSpitzs . Neueste Deuische Mode-
Schnitte inSüu . I04cmOberw . erhält !.

3978 . Srautklei » mit losen Seiten-
bahnen und mit MÜrchmbarer
Schleppe . Neuest - DeWhe Mode-
Schnitte sind in 90 und 96 cm
Oberweite vorrätig und erhältlich.

reiz. Man verwendet die Spitze zu ganzen Kleidern oder stellt sie mit Seide oder
anderen Stoffen zusammen. Auch Spitzenstoffe finden Verwendung,wie es unsere
hübsche Abb. Nr . 3972 zeigt. — Fast allgemein arbeitet man die Brautkleider
jetzt ohne Schleppe oder man fügt ihnen eine schmale Überschleppe, die ganz
weich gearbeitet und nur mit Seide unterfüttert wird, an. Mitunter verlängert
man auch die Hinterbahn , die dann aber von der Taille an lose fallend einem
Unterkleid aufliegt. Unerläßlich, wie es früher war, ist die Schleppe keines¬
wegs mehr, sie ist jetzt lediglich eine Geschmackssache und nicht mehr von der
Mode vorgeschrieben. — Neben der Braut wollen aber auch die Brautjung¬
fern und die Brautmutter mit Kleidern versorgt sein, die der Feierlichkeit des
Tages angemessen sind. Da gibt es eine Fülle duftiger Kleider aus Tüll oder
heller Seide , die außerordentlich reizvoll sind. Auch hier wird häufig Spitze als
Garnitur verwandt. Das Kleid für die Brautmutter wird man größtenteils aus
schwarzer Seide arbeiten, die stets am vornehmsten wirkt. Daneben käme noch
Lila oder ein dunkles Taupe in Betracht . Kurbel- und Handstickerei bildet eine
gediegene Garnitur . Elise Falkenthal.

8968 . Srautklei » ohne Schleppe aus Cr »p « de
Chine mit Chiffonärmeln und Einsatz aus Filet-
spitze. Neueste Deutsche Mode -Schnitte in 90 und
~ an Oberweite stets vorrätig und erhältlich.

8964 . Zestklei » ch«u au - weißer Waschseide mit Plissee.
Rödichen und -Falbeln sowie breiter rosa Seidcnschärpe

röschen . Neueste Deutsche Mode -Schnitteund Seidenröschcn.
für das Alter von 4 bis 8 Jahren stets erhältlich.

3966 . Schlichtes Srautklei » ohne Schleppe aus
weißem Cröpc Georgette mit zipfligem Doppel-
rack. Neueste Deutsche Mode -Schniite in 96 und
>94 cm Oberweite stets vorrätig und erhältlich.

392»

vorftehende Abbildungen sind den Modealben „Die Neueste Deutsche Mode " entnommen.

Schnittmuster vorrätig bei

3 . Nothmann Berliner Haus
!

vismarckring 2
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Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Haus:

Mittwoch , 18. Nov ., Anfang 7 Uhr . fS. Borst .) Ab . C.
Zum Vorteile - er hiesigen Theater -Pcnstons -Aiistalt.

„ . . . Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Auszüge » nach
» . Guimera von Rub . Lothar . Musik von Eugen d'Albert.

Sebastiano , Grundbesitzer
Tommaso , 8vjährig . .
Moruccio , Mühlknecht .
Maria,
Pepd, . , z. , .
Antonia,
Rosalia,
Nuri , .
Pedro , ein Hirte , . . . .
Wando , ein Hirte , . . . .

(im Dienste Cebastianos)
Der Pfarrer . Peter Le.hr

Das Stück spielt teils aus einer Hochalpe der Pyrenäen,
teils im spanischen Tiefland von Catalonien am Fuhe der

Pyrenäen.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Donnerstag . 7.30 Uhr : Josephslcgcndc . Abonnement A. -
Freitag , K.30 Uhr : Maria Stuart . Abonnement D . —
Eamstag , 7 Uhr : Die weihe Dame . Abonnement B . —

Max Roth
Martin Abeudroth
Fritz Mcchlcr
Emilie Frick
Else Erichsen
Käthe Wiedey
Elisabeth Schmidt
M . Kciler -Abcnbroth
Christian Streib
Heinrich Schorn

----- Nurbaus zu Wiesbaden . ------
Mittwoch , den 18. November 1922:

4- 8^ 0 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Ctädt . Kurorchesier . Leitung : Herr Hermann Jrmer.
1. Im Hochland , Ouvertüre von Gäbe . — 2. Reoerie von

Bieuxtemps . — 3. Perlen aus „Meycrbeers Opern " von
Schreiner . — 4. Valse brillante von Chopin . — 5. Lorclcy-
Onvcrtnrc von Wallacc . — 8. Schlummerlied von Ries . —
8. Fantasie ans „Euryanthe " von Weber.

r 8 Uhr im großen Saale : V
Lieder - und Arienabcnd Lola Artot de Padilla

sKoloratur ) von der StaatSoper Berlin.
Städt . Kurorchcster . Leitung : Herr  Hermann Jrmer.

Heute
Mittwoch

Grosses Orchester

Samstag,18.Nov.1922
abends 8 Uhr

im grossen Saale des Math.
Gesellenhauses i

Stiftungs-Feier
ansdiliessend

Ball Ulld TOmbOla-
Eintrittskarten u . Vortragsfolgen in der Ge-
sdiäftsstelle , Midieisberg 28, Fernruf 1958.

Gewerkschaftsbund d.Angestellten (G.D.A.)
Einheitsgewerkschaft der kaufmännischen,
technischen Büro -Angestellten u. Werkmeister.

Ortsgrnppe Wiesbaden. (5104

liftcrMiMnM »h;n8.!8.
An unsere Mitglieder!

Durch einstimmiaen Beschlutz der außerordent¬
lichen Hauptversammlung vom 27. Oktober d. I.
M der Beitrag ab 1. November auf monatlich 18 Ji
festgesetzt.

Wir bitten unsere Mitglieder die Beitrüge bis
zum 18. d. M . an die Geschäftsstelle Karlstratze 8
W »am««, iw smut durch Einziehung unnötige
Svefen entstehen . Der Vorstand . (Wo

Nachlatz-
verpeigerung.

vormittags 10 Uhr beginnend , versteigere ich im
Aufträge der Erben im Hause

24 WWW 24,2. 8lW
nachfolgend verzeichnete Mobilien öffentlich frei¬
willig meistbietend gegen gleich bare Zahlung als:

2 komplette Betten mit Roßhaarmatratze »,
1 eintür . Spiegelschrank . 2 zweitür . lack. Kleidcr-
schränke. 1 Zylinderbüro . 1 Sofa mit 2 Sesseln.
1 Waschkommode mit Marmor . 1 schöner Spiegel
mit Trümo , 1 kleiner Bücherschrank . 1 Kom¬
mode , 1 gut erhaltenes Chaiselongue . 2 einzelne
Plüschsesscl . 1 Nähtisch , 1 Nähmaschine . 1 Tisch
mit Decke, 1 Bauerntisch , vcrsch. kl. Nipptischc,
1 kleine Frisiertoilette . 1 Hausapotheke , vcrsch.
kl. Spiegel , 1 Partie vcrsch. Bilder unter Glas.
2 einfl . Lüfter . Petroleumlampen . Etageren,
1 komplette Küche, best, aus : 1 Küchcnschrank.
1 Tisch. 2 Stühle , 3 Wandbretter . 1 kl. Eck-
schrank, 1 Eisschrank , 1 Schuhschränkchen , 1 Gas¬
herd mit Gestell , 1 Zimmcrofcn . 1 Stück Lino¬
leum . 1 Linoleumläufcr . 1 Wanduhr , versch.
Küchengeschsrr , div . versch. Porzellan u. Gläser,
1 Kaffeemaschine 1 Bowle und 1 Partie ver¬
schiedene Aufstellsachcn.
Besichtigung am Tag « der Versteigerung ab

8 Ubr vormittags . tW7

wiesbadener5tuktion §hau§

Willy Wink
Auktionator und Taxator
(Handelsgerichtlicheingetragen)

Wiesbadeni 'ULoi*-

Schwalbacher Hof
Heute MODERNER TANZABEND.

ZZii Samstag , den 18 . November , ab 71/2 Uhr abds.
in sämtlichen Räumen

diesjährigesHerbst:Winzer:Fest mit Ball
unter gütiger Mitwirkung ganz hervorragender Künstler sowie des ge¬
samten Wiesbadener Mandolinen - und Lauten - Chors . Da die
Veranstaltung nur für meine Stammkundschaft gedacht ist , streng geschlossen abge¬
halten wird und nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben werden , wolle
man sich frühzeitig damit versehen . Vorverkauf ab heute nur am Büfett.
5239] Reinhold Kolb.
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Neue Sendung Guterhaltene Möbel
Elektr. Heizöfen
eingetroffen . Aeusserst praktisch für Büros,
Läden , Wartezimmer und Wohnräume , da |

an jeder Lichtleitung anschliessbar.
» Billiger wie Holz und Kohle . -<8 I
Besichtigung iederzeitu.kostenlos. Vertreter gesucht.
Handel- und Industrie ; Gesellschaft!

m . b . H.
Blücherstr. 34 Vathauer &Co. Telefon 4312. 1

WohnungSeinr . it. cinz . Stücke . Gemälde , Teppiche.
Porzellane , Bronzen . Kunst ». Japan - und Cliina-
geaenst .. Pianos . Kallenschr . uiw . kauft geg. Kalle u.

ute Be,  Uran Klapper , Friedrich » » 88. Tel . 1627.

^Kauf -Gesuche'I  !

Bremer Ehepaar sucht gegen Barzahlung

ßin- »Her ZweisMliechailS
möglichst in freier LageGnd mit kleinem Garten.
Betr . Haus bezw . eine Etage müßte im Sommer
beziehbar sein. Tauschwohnung , auch ganzes Haus,
in bester Lage Bremens (Parkviertel ) mit Straßen¬
bahnhaltestelle steht zur Verfügung . Angebote mit
Preisangabe unter W . 976 a . d. Gcsch. d. Bl . ibiss

LUer-Illtz
oder

bebaut oder unbebaut,
Nähe d. Stadt zu kaufen
gesucht. Off . u . N . 1845
a . d. Gcsch d. Bl . <*1207

f MlMucheJ

gesucht in bellerer Lage
v . holl . Ehepaar ohne
Kinder für sofort oder
später . Off . m . Preis¬
angabe unter N . 1844
a . d. Gesch. d. Bl . (*" 9»

Zimmer
v. Herrn gesucht. Nähe
Friedrich - und Bahnhos-
stratze. Off . u . N . 1843
a . d. Gesch. d. Bl . (« « 5

jf tpffenc 8tdlcrj

Have letters
to be typewritten
frcm dictation

Eaglish.
Faultless work.Room 111

Palas!-Hotel.

Schulentlassenes

fiüen oft.Sinuc
für Botengänge gesucht.

Tbeaterbiiro Engel,
Willwlmstr . 52. (*1203l Gelümarkt 1

Geld sofort^
Ratenrlickzablg .. diskret.
Riede,  Berlin N. 39,
Fehmarn str. 3. (&221

Billardbälle
werden tttfl . 1000 . — pro Stück

bezahlt.
Moritzstr.

12. Jacob Michel Moritzstr.
12.

Wollen Sie

Brisanten, Platin,Law- und
Siiberfadien, Zahngebiffe und

dgl.
verkaufen? Gehen Sie zum Fachmann.

F. Schäflein , Gold- a . Silberschmiede -Werkstatt
nur obere Webergasse SB.

Daselbst werden Sie wie bekannt gewissenhaft
u . ree ll bedient u . erzielen die höchsten Kurspreise

Bitte genau auf Hausnummer zu achten

Bücher
alte und neue kauft

O . HüHn
Buchhandlung

Gneifeuanür . 35.

MM.» !»
Blei . Zinn etc..

alte Lüster . Babeösen.
. . 8Bücher . Zeitschr . u. sonst.
Altmat . kauft zu h. Preis

Sch. Still,
Blücherstrabe 3. Hof.

Tclevhon 6088 . (5083

Amrillmr
kauft

Brillanten

'S?

Palmitin:
- § eifan~
I pulvcr.l

Hinge
Ohrringell .a.m.

zu hohem Preis.
Offerten an Lehmann,
Kaiser Frdr .-Rg . 47. 2.
oder zu svrech. v . 12—1.

f QU

Künstler*
| Mandoline |

ID Saiten,
[verkauft LUer,|

Langgasse 28,1.

fn>J, Smoliiiö,
Gehröcke. Sakko -Anzüge,
sowie Ucberzicber . schw.
u. gestr . Hosen in großer
Auswahl noch sehr billig.

S t e i m a n n,
Rauenthalcr Straße 7.
hinter der Ninakirche.

Gut erhaltenerMantel
für Mädchen v. 14 bis
16 I .. Htrrcn -Kragen u.
Mansch .. Kmder -Biigel-
»ssc» , vernickelt , wollene
gestrickte Mützen ullv.
billig zu verkaufen . Dotz-
kcimcr Str . IW , 3. iks.

Gclcgenheitskans!
Gcdr . gutbr . Ocfcn , kl.
Rußb . u . Mah . Büfett,
dazu vass. Ausziehtisch
». Stühle , Waschkom. m.
u . ohne Marmor , gute
verstellbare Clmisrl . mit
gut . Bezug , starke Wirt-
schnftsstüklc billig abzng

Hcrmannstraße 17, 1..
Peter . (»1209

Häusl,altungsherd mit
Gasherd , emailliert , zu
verk . Goebcnstraße 8.
Werkstätte . (*12U8

verschlröeiies
forfett«u.Linoleum

Reinigung
wird aut ausgeführt.

Karl Barth , Römer-
t»era 12 . L. t »i3ü4

öedrauclibm^
Warenr^

Mainz.Dahnhofstr.3
Fernruf 2754.

Strickjaülen
Jumpers

Maschinen-u.Hand-
arb .,unt Fabrikpreis
Bieiefeld. Wälchelager,
Michelsberg 28, 1.

gegenüb . Synagoge.

Aehncht-
wasch-
8leisch-

<Ä
rL-rr

Fäsier aller Art.
An» und Verkauf.

Sauer,  Gocbenstr. 16
Fernruf 5971. (4843

Bettnässen
Befreiung sof. Alter
u. Geschleck>t angeb.
Ausk .umsonst .Rückl

Porto erboten . Vers . San.
Art . 62-hjlbreikl IImmi-I. 18S
KavminerÜr . 9. [4766

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus lResidenztLeaterl:

Mittwoch , 15. Nov ., Anfang 7 Uhr . Aufgchoöenet z»
Gerhart Hauptmann -ZykluS.

Zum 1. Male . Die Ratten . Zmn 1. Mali,
Berliner Tragikomödie in S Akten von Gcrh . Hauptmg «̂

Hasienreuter , Theaterdirektor
Lein « Frau . . . . . .
Walpurga , feine Tochter .
Pastor Spitta . . . . . .
Erich, fein Sohn . . . .
Schauspielerin Rütterbusch .
Hoffchanspieler Jcttel . . ,
Käferstein . . . . . . .
Kegel . . . . . . . . .
Maurerpolier John . . .
Frau John . -
Bruno Mechelke, ihr Bruder
Dienstmädchen Paulinc . ,
Frau Sidonie Knobde . .
Selma , ihre Tochter . . .
Hausmeister Ouaquaro . .
Frau Ktelbackc . . . . .
Schutzmann Schierke . . .

Zwei Säuglinge.
Der erste und dritte Akt spielen in einem Bodenra »,
einer ehemaligen Kavalleriekaserne in Berlin , die ÜSrtg!,
Akte in einem anderen Raume derselben Kaserne , der d«

Ehepaar "John als Wohnung dient.
Ende 10 Uhr.

Donnerstag , nachm. 8 Uhr : Dornröschen . Ansgehl
Ab. Abends 7 Uhr : Einsame Mensche» . Sondcrvorstelliniz
— Freitag , 7 Uhr : Das DreimäderlhanS . Aufgehobenes Stt'
— Samstag , nachm. 3 Uhr : Dornröschen . Ausgchob. ®,
Abends 7 Uhr : Die Ratte « . Stammreihe 4. — Sonntaz,
nachm. 3 Uhr : Dornröschen . Aufg . Ab. Abenb » 7 Uh:
Der blane Heinrich . Aufgehobenes Abonnement.

Mar Anbrtano
Amalie Laudteq
Helga Reimers
Paul Wtegner
Karl Ludwig Dtehl
Johanna Mund
Gustav Schwab
Earl Heinz Jafse
HanS Scheidweiler
August Momier
Marga Kuhn
Dr . Paul Gerhard-
Helga Nielse»
Thtla Hummel
Hertha Genzme»
Guido Lchrmann
M . Doppelbauer
HanS Bernhöst

Or
Durch u»

st«> in!
Bet der !
Nnzelnui
twgung«

zjerlag.

Nur

Faulbrunnenstr . 13.
Ab 7 Uhr abends:

tiniiiiiiiimillllliniilliillilill
der Salonkapelle
Ferdy Batefttril.

Diner
Souper.

Erstklassige KOdie.
Schwalbacher Str. 39.

c Amtliche Bekanlltmllchllngell]
Bekanntmachung.

Mit Wirkung ab 10. ds . MtS . wird , B4-
mäß 8 76 der Rcichsgewerbeordnuns nach erfolgt«!
Zustimmung der Gemeindebebörde der n«i>
stebende Gebübrentarif für die Dienstmäimer I,
Sradtbezirk Wieshaben erlallen:

Tal

Dir
Kr Wege
würde, b
die kleine
lassen, w<
An- und
Abcn Sck
Selegenhc
ftenn je.
jnb nicht
Me Deuts

jcfolgt, b
»D

Sayriss
politisch
Lereini
schüft c
fraküon

1. Gänge und Fuhren.
al Ein Botengang oder Gang mit Traglast einU

10 Kg. Gewicht bis zu 15 Minuten Ji 60h
für jede weitere angcfangene 15 Min . M 50.-

bl Ein Gang mit Traglast von mebr als 10 iii
25 Kg. Gewicht bis zu 18 Minuten Ji  80.-
für ie weitere angef . 15 Min . mebr ie Ji  60.-

c) Ein Gang mit Traglast über 25 Kg. oder -i«
Fubre bis zmn Gewicht von einschl. 80 Kg. «
zu 15 Minuten . ^ , 4  M .-
für je weitere angef . 16 Mm . mehr je Ji  8V.-

dl Eine Führe mit einem Gewicht von mehr' & \
50 Kg. b. einschl. 1V0 Kg. b. zu 16 Min . JI  110.-
für je weitere angef . 15 Mn . mebr ie M 90 .-

e) Bei den Gängen dürfen böchftens 15. bei i«
Fubren böchftens 18 Minuten für öe« Sil*
meter Wegstrecke in Ansatz gebracht werben.

2. Stundenarbeit.
Bei Annahme auf Stunde bis 4 Stunden , Ä»

Geschirr für lebe Stunde •« 12a-
Bei Annahme ans Stunde bis 4 Stunden , m

Geschirr für tede Stunde M 1 ™'
Jede an ge sauge ne Stundenarbeit wirb bis 8

30 Minuten zur Hälfte , über 30 Minuten für M
gerechnet.

Wird ein auf Stundenarbeit angenommen^
Dienstniann von dem Auftraggeber an etnem V«
entlassen , von dem er bis zu seinem StandM
länger als eine Viertelstunde zu geben bat, "
kann er für den Rückgang JI  50 .— für jede w™
Viertelstunde Wegstrecke verlangen.

8. Tagcsarbeit . ^ -
Als ganzer Tag gilt achtstündige , als balbll

Tag eine vierstündige Arbeitsleistung.
a) Ohne Geschirr für den ganzen Tag Jf  “ nnj i

Obne Geschirr für den balben Tag JI »m
b) Mit Geschirr für den ganzen Tag Jf  w?

Mit Geschirr für den balben Tag Ji  7W *™
4. Nachttaxe . .

Für Dienstleistungen in der 3eit von 9 lU -
abends bis 6 Ubr morgens erhöben sich «itt richtet
1—3 festgesetzten Gebtikrep auf den dovvelm . .

5. Wartezeit . J RSS
Der Dienstmann muß auf iebe Bestell»«

5 Minuten unentgeltlich warten.
Für eine

k» bind,
nentgeltlich warten . » Selbstr

«rur eene Wartezeit von über 5 Minuten ^ ^ "trums
15 Minuten Kat er Ji  80 .—. für lebe weitere E «r. Dirthj
fangen « 15 Minuten ie JI  25 .— mehr zu fo« «1* « re, als

6.
Die Uebcrnabme aller vorstehend nicht ««

führten Dienstleistungen , insbesondere oon Denn
ßeren Warentransvortcn lBeförderung vo». Meraufk
vieren . Kallenschrünken usw .l oder von » Munft D.Trsa , äB »5 Hm

lung de
tiatii
beriqen
Reichste
volle:
sieän b
Regiert,
latinnsl
Zustimn
Lillignii
eintchlie

Je
in  der .1
im Tatfac
Ö Zentr
Jt Wirth
irr Parte
Jintrumsc
«ird, die
W nur
!r. Wirts
iirlscheno
t-S Kabln
ib Berns,
itt eingesc
rlmbibatui
Md gest

Ebenso
öke so,

Ta die d,
pMlitfott i
«ißerhalb
««trieb
'in Koasj,
köpfe bild
»abniett zi

«riickziifüb
« der gest
'mez rein:
d>« Zus
prüfte i

Jjwi't vor
•"feret La

Denn

sich wiederholenden Leistungen nnteri .egk . ^ <
freien Vereinbarung . Jedoch muß der^ TimstM ^ ^ o
in diesem Falle den Lohn vor der AuslübrunS j.( »
Tiensileistimg vereinbaren . . « W T “.

Der Dienstmannstarif vom 29. September «
tritt mit Ausnahme der Ziffer 6 gleichzeitig <*» J » a!
Kraft . . ft A ' rtbi

Wiesbaden , den 10. November 1922. m , Kopf ,
Der P °IizcivräM >L > des

- - wird%Bekanntmachung . . tltt
Es wird fast täglich die Wahrnehmung -eE i, ^

daß Plakate von den stLdtilten pZck
und Anschlagwanden böswillig beschädigt ^ . sparte !
beruntergericn ^ werben, . und, »war ^ Ae ^ ^ , fcl !nschied, ob cs sich um Plakate von Behörden ^
Privatpersonen bandelt . Als Täter kommen ^ iaft r>0^(
fach Jugendliche in Frage , welch- das ^ aM :1 ß 1, ÄöM
wenden und bei den Altbändlern verkamen . ^ »h einm «-

Ich warne vor diesem Unfug mit dem \*  Itt
daß jede derartige Beschädigung nach den ^ ,
und 303 R .-Str .-G .-B . strafbar ist und geE ' bti J m
rücksichtslos vorgegangen werden wird , irücksichtslos vorgegangen werbe » w,rv.
einer derartigen Beschädigung betroffen ^ ' .̂ 0  M »ng b

9lov rrm,Pti. Sto InlfTipS SSvintPV ilttFöllf'Ctt# «y»Personen , die solches Papier ankaufen
sich der Hehlerei schuldig.

Wiesbaden , den 6. November 1922.
Der .Polizei -Präsident : Kr
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